
Einzelpreis 10 Rpf., Sonntag IS Rpt 

DIE G R O S S E H E I M A T Z E I T U N G I M O S T E N DES ß E I C H S G A U ES W A R T H ELAN D MIT D E N A M T L I C H E N B E K A N N T M A C H U N G E N 
Monatlich 2,30 RM, (elnschlleBllch 40 Rpf. Ttlgcrlohn), bei Postbezug 2,92 RM. elnschlleBildi 42 Rpt. Postgebühr und 
21 Rpf. Zeltungsgebflhi bzw. die entsprechenden Beförderungskosten bei Postzeltungigut oder Bahnhofzeitungsvertand 

26. Jahrgang / N r . 98 

Nachlieferung von Einzelnummern nnr nach Voreinsendung des Betrages einschließlich Porto lür 
Litzmannstadt. Adolt-Hiiler-StraDe 86. Fernruf 254-20. Schriftleitung: Ulridt-von-Hutten-Str. 35. 

Streifband. Verlag 
Fernruf 195-80/81. 

Donnerstag, 8. A p r i l 1943 

Ein neuer Großerfolg gegen den feindlichen Nachschub 
Aus dem FUhrerhauptquartler, 7. April 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
In schweren Kämpfen gegen den feindlichen Nachschub versenkten un­

sere Unterseeboote im Atlantik und Im Mittelmeer wiederum 14 vollbeladene 
Schiffe mit zusammen 102 000 BRT. und einen Zerstörer. Fünf weitere Schiffe 
wurden torpediert. Ihr Sinken konnte wegen der sofort einsetzenden starken 
Abwehr nicht beobachtet werden. In der Biskaya schoß eines unserer Unter­
seeboote einen angreifenden schweren Feindbomber ab. 

Berlin, 7. Apr i l 
Ergänzende Berichte besagen: Unter den 

vernichteten Schiffen befand sich die der „Blue 
Star Line" in London gehörende „Melbourne 
Star" von 12 806 BRT., die, mit Stückgut be­
laden, im Mittelatlantik auf dem Wege von 
Nordamerika nach Australien versenkt wurde. 
Die „Melbourne Star" war ein modernes 16 
Seemeilen laufendes Kühlschiff, dessen Lade­
raum mit einem Fassungsvermögen von 
21 700 t für die Zufuhr von Fleisch und Butter 
nach England verlorenging — ein besonders 
schwerer Verlust für die auf jedes einzelne 
Kühlschiff angewiesene britische Versorgungs­
flotte. Unter den angegriffenen Schiffen befan­
den sich ferner fünf moderne große Tanker 
von 41 000 BRT., von denen drei versenkt 
wurden. Damit hat die feindliche Tankerflotte 
seit Beginn des Krieges 770 Tanker mit zusam­
men 5,6 Mill ionen BRT. verloren. 

Im Mittelmeer gelang nach stundenlanger 
Verfolgung neben anderen Erfolgen die Ver­
senkung eines durch Zerstörer und Flugzeuge 
stark gesicherten Munitionsdampfers, der mit 
Westkurs fuhr und nach dem Torpedotreffer 
zunächst keine Anzeichen für ein Sinken bot. 
In mehreren hundert Metern Abstand wurde 
jedoch das ablaufende Boot von einer unge­
wöhnlich schweren Detonation so stark er­
schüttert, daß es sich dabei nur um die Explo­
sion großer Munitionsmengen gehandelt haben 
kann. Eine Bestätigung dieser Vermutung er­
hielt der Kommandant des Bootes, als er, auf 
Sehrohrtiefe gehend, außer den Begleitzerstö­
rern und einer riesigen, dunkelbraunen Explo­
sionswolke von dem Schiff nichts mehr sah, 

Mit den Erfolgen der ersten Tage des Mo­
nats Apri l sind die durch unsere Kriegsmarine 
und Luftwaffe der feindlichen Handelsschif­
fahrt bisher zugefügten Verluste auf. 25 834 000 

Der Kampf unserer Verbündeten an der Ostfront 
Elnre ie tz te kroatische Gebirgsart i l ler ie , feuert gegon erkannte bolschewistische B.erelt<teltung»n 

( P K . - A u t n . : Kriegsberichter Baier, Z.) 

BRT. gestiegen. Allein den deutschen U-Booten 
fielen'bisher 17 135 400 BRT. zum Opfer und 
den Uberwasserstreitkräften weitere 3 394 275 
BRT., während die Luftwaffe 5 303 600 BRT. 
feindlichen Schiffsraums vernichtete. 

. D e r D a n k des Führers 
Aus dem FUhrerhauptquartler, 7. Apri l 

Der Führer empfing am Mittwoch den Ober­
befehlshaber der .Kriegsmarine, Großadmiral 
Dönltz, und überreichte ihm in Anerkennung 
seiner einmaligen Verdienste um die Führung 
des U-Boot-Krieges als 223. Soldaten der deut­
schen Wehrmacht das Eichenlaub zum Rittet-
kreuz des Eisernen Kreuzes. 

Empörung in Belgien: Das sind ehemalige Verbündete! 
Die Toten Antwerpens eine flammende Anklage gegen die entmenschte angloamerikanische Kriegführung 

Brüssel, 7. Apr i l 
Tiefste Empörung hat ganz Belgien erfaßt 

nach Bekanntwerden der amtlichen Einzel­
helten über den angloamertkanischen Terror­
angriff auf ein Arbeiterviertel in Antwerpen. 
Die Blätter verurteilen in schärfster Form die 
„Heldentaten", der ehemaligen Verbündeten, 
deren Wortführer von Humanität und Moral 
triefen. 

„Die belgische Bevölkerung", so schreibt 
„Het Laatste Nleuws", „ist auf das blutigste ge­
troffen worden, und zwar im teuersten, was 
sie besitzt, in ihren Kindern. Die hingemor­
deten Kinder von Antwerpen werden für immer 
eine Anklage gegen die britisch-nordaraerika-
nische Kriegführung sein; diese Kinder treten 
in die Reihe der Tausende von Burenkindern, 
die vor vierzig Jahren in Transval von den 
Engländern umgebracht wurden. 

„Soir" schreibt, ganze Wohnviertel, Schu­
len und Kirchen sind aus 8- bis 7000 Meter 
Höhe vernichtet wordeni kein Mensch auf der 
Welt könne behaupten, daß das Bombarde­
ment von Antwerpen einen militärischen 
Zweck verfolgen konnte. „Le Pays Reel" faßt 
sich in folgende Sätze zusammen: Dieser 
Massenmord der Angloamerikaner ist durch 
nichts zu rechtfertigen oder zu entschuldigen. 
Die angloamerlkanischen Terroristen haben 
den blinden Zufall walten lassen, so schnell 
wie möglich ihre todbringenden Lasten über 
einem großen Bezirk abgeworfen mit dem kla­
ren Bewußtsein, daß Hunderte von Zivilisten. 
Arbeitern, Frauen und Kinder dem Tode aus­
geliefert wurden. Das ist nicht mehr Krleq, 
das ist ein V e r b r e c h e n , das seine Strafe 
finden wird. 

Eine Erk lä rung Brinons 
Hn. Paris, 8. Apr i l (LZ.-Drahtbericht) 

Botschafter de Brinon, der Generaldele­
gierte der französischen Regierung im besetz­
ten Gebiet, erklärte in einer Pressekonferenz, 
es fehlten die Worte, um die angloamerika-
nischen Methoden der Kriegsführung zu 
brandmarken. Die Piloten der Herren Roose-
velt und Churchill beweisen jeden Tag aufs 
neue, daß sie keinerlei militärische Tradition 
kennen und daß sie ihre Waffen nur zur Be­
friedigung ihrer Zerstörüngsgelüste benutzen. 

Unter größter Anteilnahme der Bevölke­
rung fand am Mittwochvormittag in Paris die 
Beisetzung der Blutopfer des angelsächsischen 
Terrorangriffs statt. Nach einer religiösen 
Feier sprach Finanzminister Gathala und erin­
nerte an die Worte des Marschalls Petain, der 
in seiner Rundfunkansprache vom vergange­
nen Sonntag den britischen Angriff als „eine 
durch nichts zu rechtfertigende Handlung" ge­
brandmarkt hatte. Der Minister erhob dann 

selbst Anklage gegen die englischen Flieger, 
die, wie er sagte, im Jahre 1940 Frankreich 
mitten im Kampfe i m S t i c h gelassen hätten, 
jetzt aber an Frankreichs Himmel schon zum 
zweiten Male wieder auftauchten, um Tod und 
Verderben zu säen. 

Die Anzahl der Todesopfer ist nach letzten 
Berichten auf 328 gestiegen. 

Die Rettungsarbeiten sind noch Im Gange. 
Es wird befürchtet, daß noch zahlreiche Tote 
geborgen werden müssen. Uber 100 Personen 
werden weiterhin vermißt. Eine Anzahl von 
Personen, die sich während des Angriffs auf 
einer Brücke befanden, wurden durch den 
Luftdruck Ins Wasser geschleudert und sind 
teilweise ertrunken. 

Das Ur te i l I tal iens 
Malland. 7. Apr i l 

Beim letzten Terrorangriff auf Mailand 
wurden, wie die jetzt abgeschlossenen Fest­
stellungen ergeben, wiederum zahlreiche 

kunsthistorische Gebäude und Kirchen ge­
troffen sowie vor allem die in der Vil la Reale 
untergebrachte städtische Skulpturensammlung 
vollkommen vernichtet. Glücklicherweise waren 
die wertvollsten Stücke zuvor in Sicherheit 
gebracht worden. In mehreren Kirchen, darun­
ter auch im Mailänder Dom, gingen zahlreiche 
Fenster in Trümmer. 

Der jüngste Terrorangriff auf Paris wird 
von der norditalienischen Presse als ein neuer 
Beweis für die brutalen angloamerikanlschen 
Kampfmethoden gebrandmarkt. Die Blätter un­
terstreichen besonders die Schreckensszenen 
auf der Pferderennbahn von Longchamps so­
wie einem weiteren Pariser Sportplatz. Ohne 
irgendein Ziel militärischer Art zu suchen, 
haben die Amerikaner, wie „Popolo d'Italia" 
betont, die Bevölkerung der Pariser'Vororte 
mit ihren Bomben beworfen. Das barbarische 
Bombardement, das bei herrlichem Wetter 
und glänzender Sicht durchgeführt wurde, hat 
ganz Paris gegen die Kampfesführung der ehe­
maligen Verbündeten aufgebracht 

Mahatma Gandhi will bis zum Tode fasten 
Gerüchte aus Neu Delhi I Besuclisverbot für Chandra Roy, Gandhis Arzt 

Stockholm, 7. Apr i l 
Der Londoner Korrespondent von „Stock­

holms Tidningen" wi l l aus zuverlässiger Quelle 
in Neu Delhi erfahren haben, daß Gandhi die 
Absicht habe, b i s z u m T o d e zu fasten. Viel­
leicht ist diese Absicht, so heißt es in dem 
Bericht welter, die Ursache dafür, daß Dr. 
Chandra Roy, der Arzt, der Gandhi zu behan­
deln pflegt, nicht die Erlaubnis bekommen hat, 
Gandhi in seinem Gefängnis zu untersuchen! 
Roy ist nicht nur ein hervorragender Arzt, son­
dern spielt auch eine bedeutende Rolle in der 
Kongreßpartei und ist einer der Vertrautesten 
Gandhis. 

Einer aus Indischen nichtpolitischen Per­
sönlichkeiten bestehenden Abordnung wurde 
ein Besuch bei Gandhi verweigert Der eng­
lische Vizekönig erklärte, Gandhi dürfe keinen 
Besuch empfangen. 

Berichte aus Bangkok besagen, daß die'eng­
lischen Behörden ein Gesuch des Sohnes 
Gandhis, seine Mutter im Gefängnis besuchen 
zu dürfen, abgelehnt haben. Frau Gandhi Ist 
nach den Uberanstrengungen und der Beun­
ruhigung Infolge des Fasten« des Mahatma 
schwer erkrankt. 

Die feige Rache Englands 
Erzerum, 7. Apri l 

Die Irakische Scheinregierung hat verord­
net, daß alle Iraker, die in den Achsenländern 
leben, bis zum 21, Apr i l in den Irak zurück­

kehren müssen, sonst werden sie in Abwesen­
heit vom Kriegsgericht abgeurteilt und ihr 
Vermögen, beschlagnahmt. Die Verfügung ist 
offensichtlich auf Verlangen Londons erlassen 
worden. 

Kampf f l ieger -Rekord 
Berlin, 7. Apri l 

Von der Besatzung eines Im Südabschnitt 
der Ostfront eingesetzten Kampfflugzeuges flog 
der Flugzeugführer bisher insgesamt 365maf, 
der Beobachter 351 und der Funker nicht we­
niger als 446mal gegen den Feind. Der Bord­
mechaniker führte bisher 348 Feindflugflüge 
durch. Die Staffel, zu der das Flugzeug gehört, 
zerstörte in 14 Nachtangriffen gegen bolsche­
wistische Nachschublinien 24 Transportzüge 
und beschädigte 23 Eisenbahnzüge schwer. 

A n der Schwedenküste abgestürzt 
Genf, 8. Apr i l (LZ.-Drahtbericht) 

Sieben englische Flieger sprangen aus 
ihrem Bombenflugzeug an der schwedischen 
Küste In der Nähe der Laholn-Bucht ab. Das 
Flugzeug zerschellte und explodierte bei der 
Bodenberührung. Die sieben Engländer gehör­
ten zu einem Angriffsgesrhwader auf die 
Reichshauptstadt und erhielten über Berlin 
schwere Treffer, so daß sie sich nur noch nach 
der schwedischen Küste hinüberretten konnten. 

Schlimmer als im Jahre 1917 
Von Konteradmiral a. D. Karl Tägert 
Noch niemals in diesem Kriege hat der Geg­

ner so sorgenvolle Betrachtungen über die 
Erfolge unserer U-Boote angestellt, wie in die­
sen Tagen. So gibt der englische Admiral 
Fremantle in einem langen Zeitungsartikel un­
umwunden zu, daß die Lage Englands derjeni­
gen gleiche, in der es sich in dem kritischen 
Jahre 1917 des uneingeschränkten U-Boot-
Krieges befand. Wie es damals stand, schilderte 
sehr anschaulich der im Apr i l 1917 In England 
eingetroffene amerikanische Admiral Sims in 
seinen Kriegserinnerungen. Er hatte gleich nach 
«einer Ankunft eine Besprechung mit dem Er­
sten Seelord der Admiralität, dem Admiral 
Jellicoe. Dieser erzählte Ihm, daß die Totalver­
luste au Schiffen im Februar 53Xß.'v' ""onnen, im 
März 603 000 Tonnen betragen b t ^ C i ä f ( J ^as Mehr­
fache von dem, was die Z e i u _ ' i gebracht 
hätten. Der Amerikaner f e i aus^bWen Wolken. 
„Das sieht ja so au«, al« wenn die Deutschen 
den Krieg gewinnen", sagte er. „Das werden 
6ie auch", versetzte Jellicoe, „wenn wir die 
Verluste nicht stoppen können, und zwar 
schleunigst" Ihre Rettung schrieben die Eng­
länder dem damals eingeführten Geleitsystem 
zu, aber dennoch mußte selbst Churchill nach 
dem Kriege zugeben: „Nur e'n wenig mehr, 
und der U-Boot-Krieg hätte uns alle durch 
Hunger zur unbedingten Ubergabe gezwun­
gen. . . " 

Admiral Fremantle erklärt In «einem er­
wähnten Art ikel, das Problem sei durch den 
Bau von Handelsschiffen In solcher Zahl, daß 
mehr gebaut wird al« verloren geht, nicht zu 
lösen. Er verlangt stärkeren Einsatz von Be­
gleitschiffen und Plugzeugen, schnellere Han­
delsschiffe, selbst wenn deren Bauze't doppelt 
so lang 6ei wie die der jetzigen. Die Vor­
schläge decken sich im wesentlichen mit denen 
englischer Schiffahrtskreise. Auch der ameri­
kanische Admiral Land, der Leiter des Marne­
ausschusses, spricht von ähnlichen Plänen; er 
«teilt besonder« den Bau schneller Frachtschiffe 
in Aussicht 

Damit gibt er zu, daß dl« vielgenannten Ll-
berty-Schlffe sich nicht bewährt haben. Da« 
sind derb« Sdh'ffe von etwa 10 000 Tonnen 
Tragfähigkeit, die man rasch im Reihenbau 
herstellen kann. Da 'man zu ihrem Antrieb 
n'cht die jetzt üblichen kompliziertet Turbine.i 
und Dieselmotoren verwenden mochte, wähl'.e 
ma i einfache Kolbcnmaschinen, und diese ver­
alteten Maschinenanlagen erweisen sich al« 
ungenügend. Sie geben den Schiffen nur eine 
Geschwindigkeit von etwa lO'.'i Seemeilen. Daß 
dae zu wenig ist, zeigen die verheerenden Ver­
luste, die die neuen U-Boot-Angriffe gebracht 
haben. 17 Seemeilen mindestens würden heute 
al« Durchsdhnittgeechwindlgkeit für Geleitzüge 
benötigt, denn Konvoi« von 10 Seemeilen be­
ständen oft a u s Schiffen, die bei stürmischem 
Wetter «o gut wie gar keine Fahrt vorau« 
machten, also den U-Booten zur leichten Beute 
würden. 

So urteilt der englische Admiral Tweedle, 
ein «tfahrener Geleitzugführer, In einer Zu­
schrift an die „Times". Auch die internatio­
nale Konferenz von Seeleuten de- Handelsma­
rine, die Im Januar In London tagte, verlangte 
vor allem schnellere Schiffe. Die englische 
Admiralität war dagegen, well schnellere 
Schiffe geringeren Laderaum führen und nicht 
so rasch und einfach herzustellen sind. Wenn 
Admiral Land »ich nun doch für einen schnel­
leren Typ al« den der Liberlyschiffe entschie­
den hat, so wird mit Recht hervorgehoben, daß 
dadurch da« ganze amerikanische Schiffbau­
programm in« Wanken gerät; denn von den 
Schiffen dieses Programms sollten bisher Hun­
derte als Liberty-Schlffe gebaut werden, und auf 
deren rapiden Reihenbau sind massenweise Fa­
briken und Werften eingestellt worden. 

Das wird also nun anders werden. Die 
immer sehr offenherzige .Neu Yorker Zeitschrift 



Wir bemerken am Rande 
RQstungskraft und Man muß einmal selbst "dra-
Nerven in USA. ben" gewesen sein, um das 

kindisch übersteigerte Selbst­
bewußtsein des Nordamerikaners sich vorstel1en zu 
können. Der Yankee sieht mit einer AuJgeblasenheit 
sondergleichen auf andere Völker herab _ nichts 
kommt nach seiner Meinung an die Kraft und Lei. 
stung seines Landes heran. Diese angeborene Uber­
heblichkeit des Volkscharakters macht sich die Ju­
denpresse in den Vereinigten Staaten auch Jn die­
sem Kriege schlau zunutze, um den Krieg dem 
Mann aut der Straße schmackhalt zu machen, denn 
der Sieg und damit das "bis busineu" hinterher sei 
!lei der amerikanischen Uberlegenheit Ja eine 
Selbstverständllchkeit. So wird denn den leicht­
gläubigen Lesern der USA.-Blätter eingeimpft, die 
Rüstungskratt der "United States" sei stärker als 
die aller anderen Länder der Erde zusammengenom­
men, und selbstverständlich habe der Sammv, der 
nordamerikanische Soldat, Nerven wIe Stricke und 
sei schon so jedem Gegner auf den europäischen 
KriegSSChauplätzen himmelhoch überlegen. Daß mit 
den ProduktionszilJern von Roosevelt und dem Klün­
gel um ihn ein RlesenblufJ getrieben wird, ist kürz­
lich an leitender Stel1e unseres Blattes ausgelührt 
und nachgewiesen worden. Und was die Nerven an­
geht, so steht In merkwürdigem Gegensatz zu dem 
EIgenlob ein kürzlicher Bericht der New Yorker 
ZeltschrJ/t "Time"; dieses MilJionenblatt plaudert 
aus der Schule und weiß zu berichten, daß aus den 
AUSbildungslagern der USA.-Armee wöchentllch 
rund tausend der neu eingestellten Rekruten ent­
lassen werden müssen, weil sie sich den Anforde­
rungen des Dienstes nicht gewachsen zeiQen und 
nicht einmal das Knallen der Gewehre vertragen 
können. Es Ist klar, daß das RüstungspotentIal der 
Vereinigten Staaten nicht unterschätzt werden darl; 
es wiegt schwer in der Waagschale auch nach Ab­
zug der BlufJzillern. Ebenso Ist der amerikanische 
Soldat im Felde nicht schußscheu, das hat er im 
vorigen Weltkrieg bewiesen, und nicht zuletzt sin'd 
dIe Invasionsabsichten der Washingtoner Kriegs­
hetzer gegen Europa sicherlich kein bloßes Gerede, 
wie Nordalrika zur Genüge beweist. Aber unter deut­
.cher Führung ist die Rüstungskralt des neuen Eu­
,opas zusammengeballt, seine Soldaten kämpfen für 
eine hohe Idee, und dann Isl's ein lanuer Weg über 
das Meer nach diesem Europa. und stachlicht sind 
seine Küsten und wachsam deutsche V-Boote. Mit 
Vb er hebJichkeit allein und mit den "besseren USA.­
Nerven" ist gegen dieses neue Europa kein Blumen-
topf zu gewinnen. . . wl 

"Time" rechnet aus, daß schon ein Handels­
schiff mit 15 Knoten Geschwindigkeit 50 Pro­
zent mehr Bauzeit brauche als ein Liberty­
Schiff. Die 2161 Schiffe, deren Bau das ame­
rikanische Programm für 1943 vorsieht. wer­
den also nur mit beträchtlicher Verzögerung 
abgeliefert werden können. Verzögernd auf 
ihren Bau wird sich auch auswirken. daß eine 
neue Belastung der Werften hinzutritt durch 
den stürmisch geforderten Bau neuer schnell!­
rer Begleitschiffe, denn die bisher übHchen 
Korvetten haben sich ebenfalls als zu klein 
erwiesen. . 

Die Lage wird also immer mehr angespannt. 
Die Zeitungen der Feindseite weisen ahnungs­
voll darauf hin, daß von den kommenden Mo­
naten eine weitere Steigerung der Verluste zu 
erwarten sei. Auch wird immer wieder betont, 
daß ja nicht nur Schiffe verloren gehen im 
Werte von vielen Millionen Dollar, sondern 
auch Ladungen und sehr schwer 
zu 

werden nach amerikani­
für 1943 neu gebraucht. Man 

hat S sie eingerichtet, auf denen sie 
in Schnellkursen von wenigen Wochen für 
ihren neuen Beruf .. ausgebildet"' werden. Die 
Bezahlung ist gut, aber der Andrang läßt of­
fenbar zu wünschen übrig. Die Himmelfahrts­
kommandos auf den Geleitzügen sind ge­
fürchtet! 

Ein wahres Wirrsal von Schwierigkeiten 
haben unsere U-Boote also angerichtet. Mei­
sterhaft angesetzt, üben sie bis weit in den In­
dischen Ozean ihre Tätigkeit aus. Je größer 
die Zahl der frontbereiten Boote wird, um so 
mehr Verbindungslinien des Feindes werden 
gefährdet, um so größer wird der von der U­
Boot-Aufklärung bestrichene Raum, um so ge­
ringer die Aussicht für die feindliche Schiff­
fahrt, sich dem Gesichtetwerden zu entziehen. 
Admiral Fremantle hat allen Grund zu seiner 
Behauptung, die Lage erinnere an die des .un­
eingeschränkten U-Boot-Krieges im Jahre 1917. 
Sie ist aber für unsere Feinde noch düsterer, 
da ihr hauptsächliches Abwehrmittel, das Ge­
leitsystem. dieses Mal versagt. 

Das Mitglied des Indischen Kongresses und Ab­
geordneter der Bombay-Provlnzlalverwaltung, Maola­
kar, wurde "wegen eines Vergehens uegen das In­
dische Verteidigungsgesetz" von der britischen Po­
lizei verhaltet. 

Das leise Kommando 
86) Roman von Will" HaI' m , 

"Eins ist sicher, Bine: Wenn du die Wie­
<l.erbelebungsversuche nicht sofort begonnen 
hättest, wäre jeder Handgriff von mir über­
flüssig gewesen." 

Sabine sagte leise~ "So ganz anders iet 
das nun -" Sie sprach aus, was auch Jan 
Lehnert dachte. 

"Was ist anders?" fragte die Mutter, die 
kein Auge von der Tochter wandte. 

Sabine legte Messer und Gabel fort und 
lehnte sich zurück. "Ach, ich mag vor euch 
keine Geheimnisse haben und wHl euch 
darum von einem häßlichen Vorgang erzäh­
len, der sich vor kurzem abgespielt hat." 

Der Vater wurde ernst. "Von einem haß­
lichen Vorgang sprichst du und erwähnst ihn 
im Zusammenhang m't unserem Nachbarn-" 

"Die Sache hat mit Herrn Lehnert unmit­
telbar nichts zu tun, er weiß nur davon, well 
er zufällig Zeuge gewesen ist. Es war an 
dem Tage, als ich dich vom Anstand holen 
wollte -" 

"Als Häusler Hamann den Rückfall hatte?" 
fragte Frau Anke besorgt. 

Sabine nickte und erzählte mit kurzen 
scheuen Worten von dem Uberfall auf der 
Jagdkanzel. Sie gebrauchte das Wort "Uberfall" 
nicht, bemühte sich vielmehr, alles als ziem­
lich harmlos hinzustellen. Wolter hätte sich 
wohl nur vergp.ssen. Fast sei es ihr nachher 
\eid gewesen, dai ai.e den Hilferuf ausge-

Der neue U-Boot-S'chlag /, Knox: "Die Lage ist er stIl 
Wachsende Unruhe in Washington und London / Moskauer Hilfsgeschrei / Eine deutliche serbische Abfuhr 

DrohtberIcht unserer Berilner Schriltleltung 

BerUn, 8. April 
Die stolze Erfolgsreihe unserer U-Boote setzt 

sich auch im April weiter fort. Die neue Son­
dermeldung vom Mittwoch zerschlägt alle eng­
lisch-amerikanischen Hoffnungen, daß der März 
1943 für sich allein dastehe und daß es nun 
endlich gelinge, der U-Boot-Gefahr Herr zu 
werden. RooseveIts Marineminister Knox mußte 
in der Washingtoner Pressekonferenz gestehen: 
"Die Lage ist ernst, niemand betrachtet sie mit 
Selbstgefälligkeit oder sollte es iedenfaUs nicht 
tun." Im englischen Unterhaus wurde einem 
Abgeordneten, der als Hilfsmittel den Bau von 
Pan zer fra c h t s chi f f e n vorgeschlagen 
hatte, mitgeteilt, daß es damit leider auch 
nichts sei. Die Admiralität habe sich ernsthaft 
mit dem Plan beSChäftigt, sei aber nach reif­
licher Prüfung zu einer Ablehnung gekommen, 
weil die vorgeschlagene Konstruktion nach 
Meinung der Fachleute schließlich weder ein 
Kriegsschiff noch ein Transportdampfer ab­
gebe; für solche gewagte. Experimente habe 
man augenblicklich in England weder Zeit 
noch Geld ... 

Aus zahlreichen englischen und amerikani­
schen Erklärungen und Blätterstimmen zu 
schließen, sind die militärischen britischen 
Kreise zu der Erkenntnis gekommen, daß an­
gesichts der Vetsenkungsziffer der ersten drei 
Monate dieses Jahres mit über 1,8 Millionen 
BRT. und der Gefahr weiterer erheblicher Ton­
nageverluste in den nächsten Monaten die 
Möglichkeiten der britischen und amerikani­
schen Kriegführung zum Teil erheblich einge­
schränkt erscheinen. Man kehrt stellenweise 
sogar zu der Auffassung zurück, daß man ohne 
einen durchschlagenden Sowjeterfolg gegenüber 
den deutschen Armeen an der Ostfront und 
ohne eine innere Zerrüttu 9 Deutschlands nicht 
zu weiteren britisch-amerikanischen Unterneh­
mungen kommen kann, die sämtlich an aus-

reichende Tonnage gebunden sind, die zur Zeit 
nicht aufzubringen wäre. 

Gleichzeitig wird in Londoner und New 
Yorker Zeitungen unterstrichen,- daß in Moskau 
der Wunsch, möglichst bald entlastet zu wer­
den, noch nie stärker war als jetzt in dem Ge­
fühl, die Last des Krieges fast allein zu tragen. 
Bei dem Versuch, sich all diesen Dingen und 
insbesondere der Wucht der Tatsachen zu ent­
ziehen, ergeht man sich in London wieder In 
den gewohnten politischen und militärischen 
Kombinationen. Doch auch dabei bekommen 
die Briten eine Zurechtweisung nach der an­
deren, teils durch die Ereignisse, teils durch 
die unmißverständlichen Stimmen der Völker. 
Zu Spekulationen auf Südosteuropa erklärte 
der serbische Politiker Spaleikowitsch, der 
früher versch~edentlich diplomatische Posten 
Belgrads.bekleidete, kein einziges europäisches 
Volk 'rechne heute mehr bei der Regelung des 
Weltfriedens auf England oder seinen militä­
rischen Sieg, geschweige auf Englands politi­
schen Verstand. Schon deshalb seien die 
Wünsche und Hoffnungen der europäischen 
Völker auf einen d e u t s c h e n Sie g gerich­
tet. Im übrigen gibt der zweite Jahrestag des 
Beginns des Balkanfeldzuges, a1.1$ dessen An­
laß Spalaikowitsch spraah, den Briten Grund 
genug, sich des früheren Fehlschlagens ihrer 
Pläne im Südosten zu erinnern. Nach den bei 
La Variete gefundenen geheimen Dokumenten 
des französischen Generalstabes sollte nach 
dem Wunsche Churchills und General Wey­
gands schon im Winter 1939/4U aus dem Bal­
kan ein europäischer Kriegsschauplatz gemacht 
werden. Wie aus diesen Akten hervorgeht, 
rechnete man mit der Möglichkeit, 1m Falle des 
Gelingens dieses Attentats im Südosten Euro­
pas etwa 100 Divisionen für die Interessen Eng­
lands mobilisieren zu können. Auch hier griff 
die deutsche Wehrmacht mit eiserner Faust zu, 
und 21 deutsche Divisionen zerschlugen 1m 

Schwere Kämpfe inTunesien in vollem Gang 
An der Ostfront nur örtliche Gefechte / 2000 Tote in Antwerpen 

Aus dem FOhrerhauptquarUer, 7. April 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 

Einsatz von Panzern angegriffen hat. Gestern 
nachmittag warfen feindllche Flugzeuge Bom­
ben auf die Wohnviertel von Trapani, Ragusa 
und Messina. Es werden schwere Schäden an 
Wohnhäusern und 40 Tote und über hundert 
Verletzte unter der Zivilbevölkerunq von Tra­
pani sowie sechs Tote und neun Verletzte in 
Messina gemeldet. Im Verlauf dieser Angriffe 
verlor der Feind sieben Flugzeuge. 

Frühjahr 1941 den Invasionsraum der 100 Divi­
sionen in der Südostflanke! Das dürfte auch 
heute noch den Briten lebendig genug vor 
Augen stehen, wenn sie die verbrecherische 
Hoffnung nicht aufgegeben haben sollten, Doch 
einmal letzte Opfer im ostlichen Mittelmeer zu 
finden. 

Beschattung auf den Meeren 
Ma. Stockholm, 8. April (LZ.-Drahtbericht) 

Der Marinemitarbeiter der "Daily Mail" 
versucht eine Erklärung dafür zu geben, warum 
die Tonnageverluste im Atlantik während des 
Monats März "wesentlich schwerer" als wäh­
rend der ersten zwei Monate des Vorjahres 
seien. Der Verfasser berichtet, daß deutscher­
seits U-Boote mit hoher Geschwindigkeit ein­
gesetzt würden, ' 11m die alliierten Geleitzüge 
zu "bes(hatt~n". Diese "Beschattungs-U-Boote" 
folgten den Geleitzügen und. könnten alla 
Kursänderungen den übrigen deutschen U­
Booten drahtlos mitteilen. Dagegen griffen 
diese Art U-Boote selbst nur in solchen Fällen 
an, wo die Chancen außerordentlich gering 
seien, die uU-Boot-Herden" an den Geleitzug 
heranzufühi"en. Die "U-Boot-Herden" scheinen 
in der letzten Zeit sich mitten auf dem Atlan­
tik versammelt zu haben, wo der alliierte Auf­
klärungs dienst naturgemäß wenig wirksam sei. 

Nach London Moskau? 
Ma. Stockholm, 8. April (L'l..-Drahtbericht) 

Nach einem Bericht des Londonel Kor­
respondenten von "Afton Tidningen" besteht 
die Möglichkeit, daß Summer Welles den Be­
such Edens in London erwidert, um dann nach 
Moskau weiterzureisen und dort Stalin zu 
treffen. Cordell Hul1; der an sich für eine Er­
widerung des Besuches Edens eher zuständig 
sei, sei dazu wahrscheinlich aus Gesundheits­
gründen nicht imstande. Auch die "Dally 
Mai!" behauptet, daß ein London-Besuch Sum­
ner Welles eine günstige Gelegenheit zu einer 
Zusammenkunft zwischen amerikanischen und 
englischen Politikern darstelle. 

Staatsrat in Tokio 
Tokio, 7. April 

Der geheime japanische Staatsrat trat am 
Mittwoch unter dem Vorsitz des Tenno im 
Kaiserpalast zusammen, um einen Bericht des 
Außenministers Tani über die internationale 
Lage entgegenzunehmen. _ 

An der 0 s t f r 0 n t wud nur von ~inigen 
Abschnitten lebhafte örtliche Kampftätigkelt 
gemeldet. Einzelne, von starker Artillerie un­
terstüt.zte Angriffe der Sowjets scheiterten. Ein 
eigenes AngrIffsunternehmen am mijtleren Do­
nez erreichte gegen zähen feindlichen Wider­
stand das gesteckte Ziel. Bei einem erfolgrei­
chen fJnternehmen am Nordabschnitt der Front 
sprengte ein Stoßtrupp der spanischen Freiwil­
ligen-Division 14 Bunker und brachte Gefan­
gene ein. 

Eichenlaub für General und Oberfeldwebel 
An der süd tun eil f s c h e D Front traf' der 

Feind nach starker Artillerievorbereitung er­
neut zum Angrut an. Die Kämpfe sind in vol­
lem Gange. 
. Ein einzelnes britisches Bombenflugzeug 
wurde bei dem Versuch, nordwestdeutsche 
Orte mit Bordwaffen anzugreifen, abgeschos­
sen. Die Verluste der Bevölkerung von Ant­
werpen bel dem Terroraugriff britlsch-nord­
amerikanischer Fliegerverbände am 5. April 
1943 haben sich auf über 2000 Tote erhöht. 

Wie bereits durch Sondermeldung bekannt­
gegeben, versenkten unsere Unterseeboote in 
schweren Kämpfen gegen den feindlichen 
Nachschub im Atlantik und im Mittelmeer 
wiederum 14 vollbeladene Schiffe von zusam­
men 102000 BRT. und einen Zerstörer. Fünf 
weitere Schiffe wurden torpediert. Ihr Sinken' 
konnte wegen der sofort einsetzenden starken 
Abwehr nicht beobachtet werden. 

In der Biskaya schoß einel unserer Unter­
seeboote einen angreifenden Ichweren Feind­
bomber ab_ 

Neuer Terrorangriff auf Sizilien 
Rom, 7. April 

.Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Mittwoch meldet u. a.: Im Südabschnitt der 
Tunesien-Front ist die Schlacht auf breiter 
Front wieder aufgelebt, da der Feind nach 
heftiger Artillerievorbereitung mit starkem 

.to.8en habe. Aber sie habe Lehnert In der 
N!he der Kanzel gesehen, und darum lei ihr, 
als sie in Not gewesen ware, unwillkürl1ch 
INn Nama auf die Lippen gekommen. 

Papenbrink hatte das Kinn vorgeschoben, 
tiber seiner Nasenwurzel lag eine Falte. "Die­
ser Lump!" sagte er erregt. 

Frau Anke war blaß gewonlen. "Und wie 
ist es dann geworden? Hat ' Herr Lehnert 
noch -?" 

"Nein, seine Hilfe war nicht mehr nötig. 
Als er nach der Kanzel rannte, war ich schon 
unten. WeH ich ihn rief, hat Wolter wohl 
gedacht -" Sabine schwieg, sie mochte Ein­
zelheiten nicht berichten. 

Papenbrink fragte nicht ohne Strenge: 
"Warum hast du uns nicht gleich erzählt, 
wie der Kerl sich gegen dich aufgeführt 
hat?" 

"Nicht böse sein, Vater!" bat Sabine. "Ich 
sehe ein, daß ich es hätte tun müssen. Aber 
ich wollte euch den Ärger ersparen. Nun ist 
schon einige Zeit velgangen, ich bin über 
die häßliche Anlegenheit hinweg. Besonders 
seit heute -" 

"Was hat der heutige Tag mit Wolter zu 
tun?" 

Sabine blickte ihren Vater an. "Mit Wol­
ter hat der heutige Tag nichts zu tun. Aber 
es hat mich doch arg bedrückt und gekränkt, 
daß ich Herrn Lehnert, den ich doch nur 
flüchtig kannte, zu Hilfe gerufen habe unq 
daß er die Bedrohung miterlebt hat. Aber 
seit heute naChmittag sind wir einander nicht 
mehr so fremd wie bisher, ich habe ihm hel­
fen können, wie er mir geholfen hat. Als 

Berlin, 7. April 
Der Führer bat dem Generalleutnant Hans­

Karl von Scheele, Kommandierenden General 
eines Armee-Korps, für besondere Verdienste 
an der Abwehr eines schweren feindlichen 
Durchbruchsversuches nordwestlich Orel, als 
217. Soldaten der deutschen Wehrmacht das 
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu­
zes verliehen. 

Der Führer verlieh am 6. April das Eichen­
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an 
Oberfeldwebel Rudolf Schlee, Zugführer in 
einem Gebirgsjägerbataillon, als 222. Soldaten 
der deutschen Wehrmacht. 

Ritterkreuz für einen Wartheländer 
BerUn, 7. April 

Der Führer verlieh das Ritterkreuz an Leut­
nant Schilling, Zugführer in einem Infanterie­
bataillon. 

Leutnant Johannes Schilling, am 20. Mai 
1919 als Sohn des Volksschullehrers Max 
Schilling in Kleedorf, Kreis Gnesen, geboren, 
hielt während der feindlichen Winteroffensive 
eine wichtige Höhenstellung mit fünfzig Mann 
gegen zwanzigfache Ubermacht. Als der Geg­
ner mit etwa dreihundert Mann in seinem 
Rücken eingedrungen war und die ganze SteI­
lung bedrohte, führte er aus eigenem Ent­
schluß mit der Masse seiner ohnehin schwa­
chen Kräfte einen Gegenangriff und warf die 
Bolschewisten in schwerem Kampf zurück. 

wenn der Abend nun ausgeglichen sal, so ist 
mir -" 

Die Eltern fragten nicht weiter. Doktor 
Papenbilnk gIng mit großen Schritten in der 
Stube auf und ab. Wolter würde er zeigen, 
wie er über ihn dachte. Frau Anke grübelte 
über das Wort der Tochter, daß nun alles 
ganz anders sei. Sie wußte, daß es kein 
bloßes Gerede war. Was stand hinter dem 
Wort? Sie erhob lich und strich Sabine über 
das Haar. "Wir wollen den unliebsamen 
Vorfall nicht aufbauschen, Kind." 

Ihr Mann sagte: "Aus Gefäll1gkeit haba 
ich diesen Wolter als Mitpächter angenom­
men. Ich werde meine Einwilligung zurück­
ziehen und dabei keIn Blatt vor den Mund 
nehmen." . 

Frau Anke und Sabine hOrten es kaum. 
Mit eindringlichem Blick beobachtete die Mut­
ter die Tochter. Dann sagte sie: "Morgen 
früh fahren wir fort. Ob ich noch einmal zu 
Herrn Lehnert gehe und mich nach ihm um­
sehe?" 

"Tu es nur",! antwortete ihr Mann. "All­
mählich mag er sich etwas erholt haben. 
Sage ihm Grüße von mir." 

"Auch von mir kannst du einen Gruß aus­
richten", mischte sich Sabine ein. "Und be­
stell ihm, daß er sich künftig vorsehen soll. 
Vater und ich sind nicht immer gleich zur 
Stelle." Das sollte ein Scherz sein, aber Frau 
Anke hörte doch den Unterton der Sorge. -

Während sie nach dem Schulhause ging, 
schrieb ihr Mann an Manfred Wolter. "Sie 
haben meine Tochter in einer Weise belä­
stiKt, daß ich mir vorbehalte, Sie vor den 

Johannes Schilling meldete sich nach der Able­
gung der Reffepr(i[ung aus der Oberschule in 
Jastrow freiwillig zur Wehrmacht un.o. trat 
1938 in die 6. (Jäg.) Komp. Infanterie-Regiment 
4 Kolberg ein. Nach Teilnahme am Polen­
feldzug und am Frankreichfeldzug wurde er 
1941 zum Leutnant befördert. Seit 1932 gehörte 
Schilling der HJ. als Schar- und Gefolgschafts-
führer an. . 

Römischer Adlerorden für Kallay 
Rom, 7. April 

Der Duce überreichte dem ungarischen Mi­
nisterpräsidenten Kallay das Großkreuz. des , 
"Römischen Adlerordens". Der ungarische Ml­
nisterpräsident, dessen Staatsbesuch in Italien 
stark beachtet wurde, ist der dritte Großkreuz­
träger des während. des Krieges gestifteten 
neuen Ordens, der nur fremden Staatsbürgern 
verliehen werden kann. 

Kallay gewährte nach seiner Rückkehr in 
Budapest dem dortigen Vertreter des .,Popolo 
d·Italia" ein Interview, in dem er der Ent­
schlossenheit Ungarns, bis zum Sieg an der 
Seite der Achse zu kämpfen, sowie seiner Be­
wunderung tiber die innere Geschlossenheit 
und den Siegeswillen des italienischen Volkes 
Ausdruck verlieh. 
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Strafrichter zu ziehen. Jedenfalls erwarte ich, 
daß Sie mir auf der Jagd nicht mehr in die 
Quere kommen. Ich hatte Sie als Mitpäch­
ter zugelassen, ziehe diese Erlaubnis aber mit 
dem heutigen Tage zurück. Meiner Bank 
werde ich Anweisung geben, Ihnen die Pacht 
zurückzuzahlen." Papenbrink überlas noch 
einmal den Brief. Eigentlich war er viel zu 
milde ausgefallen. Die Drohung, Wolter vor 
Gericht zu ziehen, hatte er nicht ernst ge­
meint. Die Aussicht, daß der Vorfall in der 
Offentlichkeit breitgetreten wurde, war wenig 
verlockend. -

Jan Lehnert war in einen Halbschlaf ge­
sunken. Ihm träumte von Frau Papenbrink; 
sie sprach mit Manfred Wolter, zeigte mit 
dem Arm 'nach der Unglückskanzel; er hörte 
ihre dunkle Stimme, sah deutlich das Kleid 
mit den orangefarbigen Blüten, das sie neu­
lIch getragen hatte - - Und dann riß er 
gewaltsam die Augen auf und wußte nicht, 
ob er wachte oder noch träumte. Neben sei­
nem Bett stand Frau Papenbrink und reichte 
ihm die Hand. Er hatte es nicht gemerkt, 
daß sie ins Zimmer gekom~en war. 

"Verzeihen Sie mein Eindringen, Herr Leh­
nert. Frau Lembke meinte, daß Sie noch 
nicht schli~fen. Nur umsehen wollte ich mich 
nach Ihnen und Ihnen sagen, wie sehr ich 
m!c,h freue, daß alles so gut ausgegangen ist." 
Sie setzte sich auf den Stuhl neben dem Bett, 
dabei sah sie Sabines Mantel. "Ich kann Sie 
nun von dem Bademall'tel befreien, er hat 
seine Schuldigkeit getan." 

(Fortsetzung folgt). 
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D~e ReUgion der Plutokraten 

Deutsche Künstler schufen im Raum des Ostens Meisterwerke I Ein Groß film um die Gestalt Schlüters 
Nach dem furchtbaren 

Aderlaß des Dreißigjäh­
rigen Krieges war Beru­
higung eingekehrt. Arm 
zwar, aber in seiner Kraft 
ungebrochen. qing das 
deutsche Volk in seinen 

auseinandergerissenen 
Stämmen an den Wieder­
aufbau. Der Große Kur­
fürst, die imposanteste 
Herrschergestalt, schuf 
dem jungen Preußen die 

staatsrechtliche Form. 
Sollte es nicht König­
reich werden und zu der 
inneren Kraft die äußere 
Repräsentation fügen? 

Berlin war damals eine 
'Stadt von 20900 Einwoh­
nern, viel zu klein und 
unbedeutend für den Kur­
fürsten Friedri ~h m., den 
Sohn des Siegers von 
Fehrbellin. Er " will dem 
Herzstück des jungen 

Staates den äußeren 
Glanz verleihen, er will 
große Bauten errichten, 
die späteren Geschlech­
tern davon künden soll­
ten, was jene Zeit fühlte 
und dachte. Er suchte den 
Baumeister, der seinen 
großen Plänen gerecht 
würde, und sein Blick fiel 
auf den Mann, der sich in 
WarsC'hau einen bedeu­
tenden Namen gemacht 
hatte. 

Wenn man in dem Ge­
biet, das lange Zeit ~n­
ter polnischer Macht 
stand, umherwandert, 
erstaunt man darüber, 

ScblUter arbeitet am KolossalstandbUd des Großen KUl'filrsten 

wie aus einer Fülle unsäglicher Unkultur und 
Verwahrlosung urplötzlich wie ClUS einer 
Wüste ein Bauwerk, ein Altar, ein Standbild 
aus alter Zeit uns packt. Wie ist es möglich, 
daß Primitivität und erhabene Kultur so dicht 
nebeneinander stehen? Geht man der Ge­
schichte dieser KuIturzeugnisse nach, so stößt 
man auf die WanderuIö!f deutscher Künstler, 
die mit hartem Kopf oder aus der Fülle des 

(Foto: Terra-Film) 

heimischen Kunstschaffens aus dem deutschen 
Mütterlande dorthin gerufen wurden, wo einige 
Jahrhunderte vorher schon deutscp.e Men­
schen Kolonisation getrieben hatten und da­
mit in die Fußstapfen derer traten, .He vor der 
Zeitrechnung das Land besiedelten. Polnische 
Fürsten riefen, aII1 eigenen völkischen Unver­
mögen verzweifelnd, diese deutschen Künst­
ler Ins Land, um sich mit dem zu umgeben, 

Da Vinci ein Universalgenie I Konstrukteur von Schleudergeschützen 
Leonardo da Vinci gilt als der große italie­

nische Maler, dessen Gemälde "Abendmahl", 
"Madonna in der Grotte", "Santa Anna Selb­
dritt", "Mona Lisa" u. a. als geniale Schöpfun­
gen eines Meisters überzeitlichen Wert haben. 
Viele wissen auch, daß Leo'!lardo da Vinci ein 
Universalgenie war, dessen Tätigkeit sich nicht 
nur auf die Malerei beschränkte, sondern sich 
auf Technik, Physik, Medizin, überhaupt auf 
die Naturwissenschaften, ausdehnte. Die Fülle 
seiner Gedanken wirkte sich auf fast allen Ge­
bieten des Lebens nicht nur in Beobachtungen, 
vielmehr auch in Erfindungen aus, und es war 
ihm die Konstruktion eines Bratenwenders 
ebenso wichtig wie die eines Fallschirmes. 

Gleichwohl ist eine seiner wesentlichsten 
Tätigkeiten, die eines M i I i t ä r - I n g e -
nie urs und FestungsbauJDeisters, weniger be­
kannt geworden: Leonatdo da Vinci, der am 
,15. April 1452 in Vinci bei Empoli geboren war 
und am 2. Mai 1519 in Frankreich starb, stand 
in den Jahren 1482 bis 1499 in den Diensten 
des Herzogs Lodovicos Sforza in Mailand. Von 
1500 bis 1506 lebte er in Florenz, danach wie­
der in Mailand und schließlich am päpstlichen 
Hofe in Rom, bis er von Franz I. nach Frank­
reich berufen wurde. In seiner Tätigkeit als 
Generalingenieur und Festungsbaumeister be­
Ichäftigte ·sich Leonardo da Vinci mit allen 

miJitärtechnischen Fragen, so mit der Kon­
struktion von Schleudergeschützen, Dampf­
kanonen, nicht zuletzt aber mit dem Festungs­
bau, und es ist das Eigenartige dieses genialen 
Mannes, daß er technische Grundbegriffe fest­
gelegt hat, die heute noch vielfach in die Tat 
umgesetzt werden. Es ist wie ein Vorausahnen 
moderner kriegstechnischer Probleme, das sich 
in Leonardo da Vinci offenbart. Bewunders· 
wert ist die ungeheure. Vertiefung in die Ein­
zelheiten jedes von ihm in Angriff genomme­
nen Problems. In den erhaltenen Schriften des 
Meisters finden wir vers\reut eine Unzahl von 
Zeichnungen, Berechnungen und handschrift­
lichen Erläuterungen da Vincis über Probleme 
der Fest.ungsbaukunst. Immer waren seine 
Ideen . revolutionierend. Er beschränkte sich ·in 
der Festungsbaukunst nicht darauf, die vorhan­
denen Formen den Erfordernissen des militär­
technischen Standes seiner Zeit anzupassen, 
vielmehr war er darauf bedacht, neue Formen 
zu erfinden, deren grundsätzlicher Wert des­
halb niemals veralten konnte, weil sie ihre 
Grundlage in der Anwendung physikalischer 
u~d geometrisch-mathematischer Gesetze hat­
ten. Auf diese Art nahm Leonardo da Vinci 
weit vorausschauend technische Errungen­
schaften vorweg, die in ihren Grundbegriffen 
bis in den gegenwärtigen Krieg Geltung haben. 

Zwe ·1 Kugeln· La f / Ein Erlebnis In den deutsdlen Kolonien Im· U von H ans K e r s t e n 

Zwei Männer w"noern duroh die glühende 
Steppe. Sie fÜlhlten die sengende Sonne nicht 
mehr und achten kaum noch auf die brennen­
den Schmerzen der wunden Füße. Sie spüren 
nur in der Kehle wie eine würgende Fau5t den 
furchtbaren Durst. 

Sie sind die einzigen Uberlebenden einer 
Forsdhung'sexpedition, die im Busch ein grau­
sames Ende gefunden hat. Plötzlioh, beim An­
bruch der Dunkelheit, hatten Eingeborene das 
Lager überfallen. Nur der alte Jäger und der 
junge Forscher sind dem Gemetzel entronnen. 
Nach tagelangem Umherirren haben sie eDJdlich 
die Steppe erreicht. 

Jetzt sind sie am Ende ihrer Kräfte. Schwei­
gend taumeln sie nebenein·ander her. Alle paliT 
hundert Meter lassep sie sich halb ohnmächtig 
vor Erscthöpfung zur Erde fallen. 

Der junge Forsober weist mit der Hand nach 
oben, spricht leise ein paar Worte - es bereitet 
ihm furchtbare Schmerzen - wie ein heiseres 
Krächzen klilIlgt seine Stimme: 

"Siehst du die Schatten da?" 
Der andere nickt: "Aasgeier I Die Totenvöge: 

wittern Beute." 
Der Junge schweigt eine Weile. Dann legt 

er dem Jäger die Hand auf den Arm. "Du ha5t 
nooh zwei Kugeln in deinem Revolver - I:iß 
uns Sohluß machen - - -" 

Der Alte schüttelt den Kopf. "Nein!" -
Dann nach einer Weile: " ... Fr : .willig gehen 
wir nicht, soll der Tod uns holen, wenn er uns 
haben will ••• " 

Trotz der Kälte der Nacht sohlafen sie abo. 
wechselnd ein wenig. Einer muß immer wa­
chen, muß schußbereit ..ein. Plötzlich fährt der 
Jäger hoch, irgendein gefährlicher Laut hat ihn 
geweckt. Bs klang wie das Spannen eiaes 
Hahnes. Neben ihm der Kamerad hat den Re­
volver an die Schläfe gesetzt. Blitzschnell 
reißt ihm der Alte die Waffe aus der Hand -
drückt ab - - zweimal hinereinander. Wie 
PeiUidhenhiebe krachen die Schüsse, hallen 
weithin über die Steppe. 

"Ich denke, du wolltest den Tod erschießen?' 
murmelt der Junge. Dann ist wieder Schwelgen. 
Die bei den Sotarren in die Finsternis, bis im 
Osten der Glutball wieder am Himmel steht. 
Sie sinnen, was der Tag ihnen bringt, und 6ie 
spüren, daß sie nicht mehr weit kommen. Da 
ist kein Schimmer Hoffnung mehr übrig. Des 
Jungen Atem geht keuchend. "Durst ... " rb­
ehelt er plötzlich - - - dann ist er besin­
nungslos. - -

Als er wieder zu sich kommt, ist etWd6 
Kühles auf seiner Stirn. Menschenstimmen 
sind um ihn. Er sch.lägt die Augeu auf. Männer 
in Uniformen sind da. Eine Kavalleriepa· 
trouille. Auf einer nächtlichen Streife habe:! 
sie in weiter Ferne zwei Sohüsse gehört. Sie 
s ind dem SchaH nachgeritt.en und haben die 
beide. gefunden. 

"Ihr seid gerade im· rechten Augenblick 
gekommen", sagte der Alte, "er wäre mir sonst 
unter de;l Händen gestorben." Einer fragte ihn, 

was der eigene Boden und seine rassische 
Substanz nicht zu leisten vermochten. 

Unter diesen Künstlern war Andreas Schlü· 
ter elner der bedeutendsten. Hilmburg und Dan­
ziq streiten sich darum, seine Wiege beher­
bergt zu haben. Wahrscheinlich ist er 1664 in 
Hamburg geboren. Wir finden seine Spuren in 
Warschau wieder, wo er fünf Jahre gelebt 
haben muß. Er schuf das Relief am Ostgiebel 
des Palais Krasinski und andere bedeutende 
Arbeiten. Dann rief ihn der große Preuße 
nach Berlin, wo er seit 1694 als Hofbildhauer 
lebt. Er stattete das Berliner Schloß zum glän­
zendsten Barockpalast Norddeutschlands aus 
und schuf das Monumental-Standbild de. 
Gloßen Kurfürsten. Unendlich "eich ist sein 
Sthaffen in BerJin, doch fehlt es auch nicht an 
Widerständen. Sein eigener, kraft&trotzender 
Stil bletbt bei engherzigen Zeitg~nossen nicht 
ohne Widerspruch. Er wird selbst im Bewußt­
sein seines Könnens auch nicht ohne Wider­
haken gewesen sein. 1706 verliert er sein Amt 
als Schloßbauer. 'Er bleibt noch einige Jahre 
und geht dann 1713 wieder in den Osten. Pe- Karikatur: Key IDehnen-Dlenst 
tersburg ist das Feld seines Schaffens, und Sie heucheln _ "christlich-demokratische" 
dort schließt er auch die Auqen. Weltordnung - im Hintergrunde lauert der 

"engelgleiche" Bolschewismus ••• Der Film hat sich dieser ragenden Gestalt _____________________ ,. 

aus der Fülle des Barocks angenommen und 
eIDen Bildstreifen mit dem schlichten Titel 
"Andreas Schlüter" gedreht. (Er läuft . am 
Freitag in Litzmannstadt an.) Der Mangel an 
sicheren Nachrichten über den Meister gibt 
dem Film Gelegenheit, sein Leben zu inter­
pIetieren. Heinrich George formt die Kraft­
ges~alt des Meisters zu einem monumentalen 
Gemälde. Die Handlung bezieht auch den 
Roman der Gräfin Orlewska (Olga Tsche-

chowa) ein. Der Film ist erfüllt von gewaltigen 
Spannungen, die zu eruptiven Ausbrüchen füh­
ren. Für das Wartheland bedeutet der Film ein 
Zeugnis dafür, wie deutsche Künstler vor 
Hunderten von Jahren schon in geistiger Bezie­
hung dieses Land erfüllten und wie wir auf 
ihren Spuren wandeln, wenn wir es unterneh­
men, den Boden deutschem Willen und Ver-
mögen zu beugen. Georg Keil 

~a"'ziq ~4~fae 1ffitteteüf.op4i{~e bit 
Eine "Erfindung", ohne die Eisenbahn und Radio unmöglich wären 
In diesen Tagen sind 50 Jahre verflossen, 

seit im Deutschen Reiche die Mitteleuropäische 
Zeit (MEZ) als Einheitszeit eingeführt wurde. 

Das Grundmaß unserer Zeitrechnung ist die 
Erdumdrehung, von der wir, wenn es auch 
wissenschaftlich nicht streng der Fall ist, an­
nehmen, daß sie unveränderlich ist. Denken 
wir uns am Himmel vom Himmelspole, in 
dessen Nähe der bekannte Polstern liegt, durch 
den Punkt senkrecht über uns nach dem Süd­
punkte unseres Horizontes einen Kreisbogen 
gezogen, so entspricht dieser Himmelsmeridian 
unserem Längengrade auf der Erde. Alle Fix­
sterne, Sonne, Mond, Planeten müssen einmal 
am Tage diesen Meridian überschreiten. 

In einer Zeit, als die Postkutsche noch das 
einzige Verkehrsmittel war und der elektrische 
telegraf Nachrichten noch nicht mit früher 
unvorstellbarer Geschwindigkeit verbreitete, 
spielten diese Zeitunterschiede gar keine RoBe. 
Als jedoch mit Einführung der Eisenbahnen 
die Geschwindigkeit der Ortsveränderungen 
wuchs, machte sich' der Zeitunterschied zwi­
schen Orten verschiedener Länge immer unan­
genehmer fühlbar. Ankunft- und Abfahrts­
zeiten der Züge mußten natürlich in Ortszeit 
angegeben werden. Die Fahrzeit zwischen zwei 
Orten war bei wE:stlicher Fahrt scheinbar 
kürzer als bei östlicher. Vor Verlassen des 
Bahnhofes mußten die ankommenden Reisenden 
erst ihre Uhren auf die an dem Orte gültige 
Zeit einstellen. Im Deutschen Reiche waren 
Zeitunterschiede von über einer Stunde möglich. 

Alle diese Schwierigkeiten konnten leicht 
überwunden werden durch Einführung einer 
für das ganze Reic.hsgebiet gültigen Ein -
he i t s z e i t. Dabei war es an sich gleich· 
gültig, welchen Meridian man als den Ein­
heitsmeridian für Deutschland gewählt hätte. 
Vernünftigerweise wählte man nicht etwa den 
Berliner Meridian, sondern im Zusammen­
gehen mit anderen mitteleUl opäischen Staaten 
den eine Stunde östlich von Greenwich lie­
genden, etwa durch Stargard oder Görlitz 
gehenden Meridian zur Bestimmung der Ein­
'heitszeit der MEZ. Alle Staaten der Erde 

warum er In der Nacht< gesch06sen habe. Dis 
beiden blickten sich an. 

"War wohl ein Tier in der Nähe"; sagt dar 
Jäger. 

Der Junge richtet sich auf. 
"Nein, es war' der Tod ..• und du hast ihn 

Ins Herz getroffen." 

Erzählte Kleinigkeiten 
Es war In der Biedermeierzeit. Damals lebte in Berlin 

der bekannte Prediger Hengstenberg, der Immer und zu 
jeder Zelt bestrebt war, verlorene Seelen zu retten. Eines 
Tages war er mit dem ihm bekannten preußIschen Minister 
von Kamptz auf einem SpazIergang und geriet alsbald mit 
ihm In ein theologisches Gespräch. Der MInister fragte 
Hengstenberg, ob er denn tatsächlich an die Existenz des 
Teufels glaUbe. Hengstenber~ iegte sofort mit eifrigen Be­
weisversuchen für die Existenz des Höllenfürsten los und 
sagte: "SIe dürfen mir glauben, Exzellenz. der Teufel 
eXIstiert. und er ist überall zugegen, wohin Sie sich auch 
begeben mögen. Auch jetzt, In diesem Augenblick. gebt er 
neben Ihnen berl" - ,.501 Na. diese Gesellschaft bebagt 
mir aber durchaus nichtI" sagte der Minister. lieB den 
Prediger steben und ging seines Weges allein weiter. 

* Man sprach im Kreise der Schauspieler fiber einen be· 
kannten KrItiker, der sehr gehässig in seinen Kunstbetrach· 
tungen war. Hans Mühlbofer allein nabm Ibn in Schutz. 
"Ihr könnt sagen, was Ibr wollt. aber eInes kann man ibm 
ni~t nachsagen, nämllch, daß er, so vielen Leuten er auch 
dIe Ehre abgeschnitten bat, dom nicht das kleinste StUck­
chen für sIch behalten hat!" 

* !'ranz L1szt erhielt einmal den Besuch eines jungen 
• Komponisten, der dem Meister seine neuesten Schöpfungen 

vorspielte und sich .iann Liszts Urteil erbat. Liszt sa'ßn _ 
anscheinend noch der Musik nach. schaute sich dann den 
Jungen Mann an und sagte versonnen: "Eine schöne Mu­
s'ik - aber sIe harmoniert gar nicht mit Ihrer Personi" -
.. Wieso nicht?" fragte sein Besucher erstaunt. - "Nun, 
Sie werden selbst zugeben müssen: Ein so j u n ger 
Menstll und so alt e Meister i" 

haben jetzt Einheitszeiten für ihre Gebiete ein­
geführt, meist bezogen auf Meridiane, die sich 
um volle Stunden vom Greenwich-Meridian 
unterscheiden, nach dem die "Weltzeit" ge­
rechnet wird 

Ohne die MEZ. könnten wir uns heute einen 
bequem geordneten Rad i 0 betrieb gar nicht 
vorstellen. Jeder Sender würde etwa mit dem 
Gongschlage seine Ortszeit bekanntmachen, 
und der Hörer hätte dann das Vergnügen, aus 
dem Unterschiede zwischen seinem und dem 
Orte des Senders auszurechnen, wieviel Uhr es 
beim Gongschlag bei ihm war. Auch die Nach­
richtentermine passen sich jetzt der allgemei­
nen Tageseinteilung an. 

Geh . Reg. Ral Meyermann·GÖllinacn 

Nach zweijähliger Frontdienstzeit 
kehrt eines der erfOlgreichsten deutsehen U-Boote 
In die Heimat zurück. Stolz trägt es die Gesamt. 

versenkungszltfer am Turm 
(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Wenig, Atl., Z.) 

Kultur in unserer Zeit 
WissenschaH 

Prof. Dr. Pfelffer 85 .Jahre. Der weltberühmte 
Entdecker des Influenzabazlllus, G~h~lmer Medi­
zinalrat Professor Dr. Richard Pfeiffer, konnte vor 
kurzem sein 85. Lebensjahr vollenden. Geboren 
1858 z!l Zduny bei Posen, war er als Leiter der wis­
senschaftlichen Abteilung des weltberühmten In­
stituts für Infeletlonskrankhelten In Berlin der 
erste Mitarbeiter Robert Kochs. Die aktive Immu­
nisierun!t gegen Cholera und Typhus ist gleichfalls 
sein Werk. Auf seinen Rat Ist diese Methode im 
Ersten Weltkrieg Im deutschen Heer eingeführt 
worden, womit der Ausbruch von Seuchen verhin­
dert werden konnte. Aut den Erfahrungen und 
Forschungsergebnissen Pfeiffers hat man auch In 
diesem KrJege weitergebaut; der hervorragende 
Gesundheitszustand von Front und Heimat Ist nicht 
zuletzt sein Verdienst. 

Musik 
Oscar v. Pander 60 Jahre. Das 60. Lebensjahr 

vollendete In diesen Tagen der bekannte Musik­
schriftsteller tmd Komponist Oscar v. P.ander, Mu­
slkschriftlelter der "Münchener Neuesten Na("h­
richten". Pander 1st besonders durch sein Eintre­
ten tür das Lebenswerk Anton Bruckners weithin 
bekannt geworden. 

Neue Bücher 
Cor Brul)n: S t r a 11 d gut. Roman. Aus dem Nieder· 

ländischen übertragen von B run ° L 0 e t s. L. Staack­
mann Verlag, Leipzig. - In diesem westfriesischen Volks­
tumsroman y(on der Insel Terschelllng baben wir ein wert­
~olles Buch erhalten, das uns In überaus sl>annender Welse 
die GeSchichte des Bauern Si! und seiner beiden SÖhne er· 
zählt. Die Hauptfigur des Romans ist aber eIn Mädchen: 
Lobke, eIn von Sil aus eInem gestrandeten schwedischen 
Schiff gerettetes Kind. Wie diese LObke zum Segen wird 
für das Haus ihrer Pftegeeltern. das schilder( das Buch, 
das darüber hInaus eine buntfarbige. überaus bewegte Dar­
stellung des urwüchsigen Lebens und Treibens auf einer 
Insel der Nordsee gibt, deren Bewohner zäh am alten Recht 
aul das Strandgut lesthalten. Uolf Kargel 
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In® i n niirnaiinUcitlt 
Blumen im Theater? 

Wenn die Nachwelt dem Mimen keine 
Kränze windet, dann darf man es bil l ig emp­
finden, daß wenigstens die Mitwelt eine dahin­
gehende Verpflichtung in dich verspürt. Mit 
innerer Freude und Anteilnahme nimmt man 
es deshalb als Theaterbesucher zur Kenntnis, 
wenn nach geglückter Vorstellung der Thea­
terdiener auf der Bühne "erscheint und dort 
Blumenangebinde verteilt. 

. Nun sind aber heute Blumen sehr knapp 
geworden; sie werden auch mehr nach Glück 
als Verdienst verteilt. Wenn daher der Ver­
ehrer des einen Schauspielers oder der Schau­
spielerin mehr Glück hatte als der andere, 
dann bekommt der eine» Blumen, der andere 
nicht. Schon früher ergaben sich daraus Miß-
helügkeiten, die viele Theaterleiter veran-
laßten, die Überreichung von Blumen ganz zu 
unterbinden und sie in die Garderoben brin­
gen zu lassen. Der andere Weg ist der, daß das 
Theater von sich aus die Blumen besorgt und 
gerecht verteilen läßt. 

Zuschriften von Theaterfreunden, die es bitter 
bedauerten, daß hochbefähigte Schauspieler 
und Schauspielerinnen leer ausgingen, wäh­
rend sich im übrigen ein reicher Blumensegen 
ergoß, legen uns die Anregung nahe, auch bei 
unseren Städtischen Bühnen das Uberreichen 
von Blumen mindestens für Kriegszeit ganz ein­
zustellen. Winden wir unseren Lieblingen auf 
der Bühne Kränze mehr geistiger Art. G.K. 

Säuglingshelm der Städtischen Frauenfach-
nnd Berufsfachschule. In der Ardennenstr. 38 
hat die Frauenfach- und Berufsfachschule ein 
Säuglingsheim eröffnet. In dem Heim werden 
gesunde Kinder bis zum vollendeten ersten 
Lebensjahr aufgenommen, deren Mütter aus 
irgendeinem Grunde die Betreuung ihrer Kin­
der nicht selbst übernehmen können. Die Kin­
der stehen während ihres Aufenthalts im Heim 
ständig unter ärztlicher Aufsicht der Städti­
schen Kinderklinik Litzmannstadt. 

Wir verdunkeln von 20.30 bis 5.45 Uhr 

Schroetnemaft hat fich fehr gut eingeführt 
Der- Futteranfall erlaubt bedeutende Vergrößerung / Weitere Schweine im Anrollen 
Das ErnährungshUfs 

werk, im Altreich eine 
seit vielen Jahren be­
kannte Einrichtung, ist 
jetzt auch in Litzmann­
stadt eingeführt. Wie 
wir berichteten, sind die 
ereten L ä u f e r 6 c h w e i n e 
eingetroffen und auf Gut 
Wldzew stationiert wor­
den. Zur Zeit sind es 134 
Schweine, die lediglich 
die eine Aufgabe haben, 
recht balJ fett zu werdea. 

Das Futter wird in 
Kübeln, die die Stadt zur 
Verfügung 6tellt, bei 
den Haushaltungen abge­
holt. Zunächst ist nur 
der Bereich der O r t s ­
gruppe Wasserring er­
faßt. Das ergibt bereits 
soviel Futter, daß eine 
weitere Ausdehung bei 
dem jetzigen Schweine­
bestand noch n'cht nötig 
ist. Das Futter w i rd 
zum Gut 'geschafft, dort 
gedämpft und in Silos gefüllt. Unter Luftab­
schluß macht es dann eine Milcrusäuregärung 
durch, ähnlich wie unser Sauerkraut. In dieser 
Form hält sich das Futter fast unbegrenzt, und 
es können Zeiten überbrückt werden, wo es 
etwas knapper hergeht oder Tr&rtsportverhält-
nis6e Schwierigkeiten bereiten. D a 6 Gärfutter 
ist 6 e h r eiweißreich und hat si.-h ausgezeichnet 
btwährt. Als Zufutter brauchen nur noch ge­
ringe Mengen K a r t o f f e l 6 c h n i t z e l gegeben zu 
werden. 

Fünf große Silos sind bereits errichtet und 
zum großen Teil gefüllt. Die Futtermengen, die 
dank dem Verständnis der Haushaltungen und 
anderen Stellen zusammenkommen, sind 6 e h r 
erheblich. Ohne weiteres kann der Schweine­
bestand bedeutend vermehrt werden. Man denkt 

Wohnraum=Melöepfllcht 
Du»ch Paragraph 12 der Verordnung I 

Wohnraumlenkung vom 27. Februar 1943 I 
angeordnet worden, daß diejenigen Wohnung 
inhaber, die über mehr als eine selbständig 
möblierte oder unmöblierte Wohnung n 
ihren eigenen Bedarf oder den ihrer Famin 
verfügen (Inhaber von Doppelwohnungen 
eine Meldung an die untere Verwaltung) 
behörde (Landrat oder Oberbürgermeister) l .•.*,.<>.> 
machen haben, In deren räumlichem Bereit leucht 
sie eine oder mehrere derartige Wohnung« Deutsc 
besitzen. (In Litzmannstadt im Amt für Raun spielgt 
bewirtschaftung, Dletrich-Eckart-Straße 9, Z i i 100 G 
mer 2, wo man Vordrucke erhält.) Diese I lieh e: 
der Wohnraumlenkungsverordnung angeord 11 105 
nete Meldepflicht läuft am 10. Apr i l 1943 all auf di 

Dai 
Lask : 
schaft! 
Sondei 
mit de 
sponta 
tapfert 

In großen Kesseln wird das Futter gedämpft 

zunächst an 300 Schweine, die dem jetzigen 
Fassungsvermögen der Stallungen entsprechen 
würden. Eine überschlägliche Rechnung er­
gibt, daß es durchaus keine Utopie bedeuten 
würde, Iii L i t z m a n n 6 t a d t mit seinen großen Fut­
termengen etwa 5000 Schweine aufzuziehen, 
wenn man die nötigen Stallungen und Trans-

Das achte Konzert Oes Sinfonfe^Orcheftere 
Ofe tausche P,an,stt„ Brmka Marita ,pMte t i n l « A. B „ u ! Z e S LeM„g Mozo, / 

Mozar t schrieb über 20 Klav ierkonzer te und 
steht dnmit schon an der Spitze a l ler Meister der 
Gat tung. I n zwei facher Hinsicht er fü l l t Mozar t die 
Forderungen dieser F o r m : er w a r selbst ein aus­
gezeichneter Vir tuose und w u ß t e genau, was man 
v o m Spieler und v o m Ins t rument ver langen darf. 
U n d er war ein Tondichter , der auch die konzer­
tante F o r m niemals äußer l ich und oberf lächl ich 
handhabte . Gewiß sind gerade Mozarts Konzerte 
„Gcsellnchaftskunst". aber es lebt In I h n e n ' d i e ge­
sunde K r a f t u n d Ursprüngl ichkei t seiner salzbur­
gischen H e i m a t . 

D ie Sollstin des selten gehörten Konzerts In G 
11794 In W i e n geschrieben), B r a n k n M a s u l i n, 
begann ihre Studien in Zagreb, vol lendete sie bei 
A l f r e d Cortot In Par is und konzer t ier te — beson­
ders während der letzten dre i Jahre — In al len 
größeren Städten Deutschlands und des Auslandes, 
i h r e glänzende Techn ik und der überaus fe ine und 
le ichte Anschlag, der d ie Schule Ihres Mels ter leh-
rers e rkennen läßt, befähigen sie zu einer M o z a r t -
In terpre ta t ion , w i e man sie selten zu hören be­
k o m m t und w i e sie gerade dem Klav ie rkonzer t In 
G-dur , in d e m d a * A n m u t i g e u n d Tänzerische über­
wiegt , besonders angemessen ist. — Das anmut ige 
W e r k , vom Orchester , beschwingt und sicher be­
gleitet, begeisterte die Zuhörer zu s tarkem B e i ­
fa l l , f ü r den die Künst le r in m i t z w e i Zugaben von 
Scar la t t l und Chopin dankte . 

Eine I m Technischen und Klangl ichen gleich 
vo l lkommene Leistung bot das Orchester In Schu­
manns I V . Sinfonie. A l le guten Eigenschaften der 
Schumannschen Insp i ra t ion t ra ten unter der m i t ­
re ißenden Le i tung von M u s i k d i r e k t o r Bautze leuch­
tend zutage. D ie einzelnen Ins t rumenta lgruppen 
wet te i fe r ten in schwungvol lem und sicherem Spiel . 
I n den beiden Ecksätzen t ra ten — klangschön und 
I n großart igen Crescendls — v o r a l l e m die S t r e i ­
cher hervor , w ä h r e n d die Bläser I m vor le tz ten Satz 
(„Langsam") durch schönen, vol len K lang e r f r e u ­
ten . Das 1841 vol lendete W e r k bezeichnete der 
Komponist ursprüngl ich als „Sinfonische Phanta ­
sie f ü r großes Orchester" u n d ver langte , daß al le 
v i e r Sätze ohne Unterbrechung aufe inander folgen 
sol len. 

I n einfacher, edler Sprache k ü n d e t das V o r ­
spiel zu Glucks „ Iphigenie In Au l ls" vom Gebot 
der Gotthei t , von Agamemnons Leid und Iph lge-
nlens opferbere i ter Seele. A u c h dies W e r k er lebte 
unter der sti lgerechten Lei tung von A. Bautze eine 
schöne, k langre ine Wiedergabc. 

Das Konzer t w a r ein großer Erfolg f ü r die So­
l lst in, den Di r igenten und das Orchester, das seine 
Leistungsfähigkeit und Tücht igke i t aufs neue 
erwies. D r . H . F l e c h t n e r 

Neue Schallplatten 
AUS dem Bereich gediegener Unterha l tungsmu­

sik singt Svcn-Olof Sandberg z w e i Lieder aus dem 
Tonf i lm „Das Bad auf der T e n n e " von Mackeben 
(Odeon O 4842); F reder ik H i p p m a n n spielt m i t sei­
nem KUnutlerorchester den Spanischen Marsch 
von R l x n e r und DAS bekannte „E in Student geht 
v o r b e i " von Ibanez (Odeon O 20562). AUS DEM T o n ­
f i l m „HAB mich l i eb" hören w i r „Sing mi t m i r " 
und „Ganz lels erk l ingt M u s i k " , gespielt von Fcrdy 
Brendgcn m i t seinem Orchester (Odeon O 3i713). 

Gcoro Keif-
Rundfunk a m D o n n e r s t a g 

R e l e h s p r o r j r a m m : 14.15: Von Franz Schubert 
bis Norbert Schult«. 15.00: Volks- und Unterhaltungs­
musik. 10.00: Suppe, Heubcrgcr, Lehar. 17.15: Tänzerische 
Zeitmusik. 19.45: Von künstlicher Radioaktivität und Ihrem 
Nutzen. 20.20: Mozart-Konzert, 21.00: Aus Webers „Frei­
schütz". D e u t s c h l a n d s e n d e r : 17.15: Llszt, Cho­
pin, Casella. 20.15: Bekannte Welsen. 21.00: Bunter Melo­
dienreigen. 

Hier spricht die NSDAP. 
Dir Kreliltlter. Freitag 18.30 Uhr Sitzungssaal der 

Kreisleitung wichtige Ortsgruppenlciterbesprechung. Anwe­
senheit der Ortsgruppenleiter unbedingt erlorderlich. 

Der Kreboroanlsotlonslelter. Die für Donneritag 19 Uhr 
angesetzte Zusammenkunft der Fahnenträger mit Begleiter 
In der Sporthalle fällt aus. 

Deutsche Arbeitsfront, Abt. lugend. Freitag 18.30 Uhr 
Sitzungssaal Kreisleitung alle Orts- und Betricbs)ugcndwal-
ter und Ortsbetrlebs-Mädelwulterlnnen Arbeitsgemeinschaft. 
Dienstkleidung. 

. V . U . . • " " . n i P l l l '• ' .) »-
Wer vorsätzlich oder fahrlässig die ihm olj 
liegende Meldung unterläßt, kann bestraf 
werden. 

Ebenso hat jede Einzelperson, die ein. 
selbständige möblierte oder unmöblierte Won 
nung inne hat, diese unter Angabe der Zäh) 
der zu der Wohnung^ gehörenden Räume un 
der etwa darin befindlichen Untermieter un 
Untermieterfamilien der Gemeinde, in der ein 
solche Wohnung liegt, zu melden. Auch hie 
läuft die Frist am 10. Apr i l 1943 ab. Bei Untel 
lassung der rechtzeitigen Meldung gelten eben 
falls Strafbestimmungen. 

Es wird ausdrücklich darauf hingewieser 
daß Meldungen nach dem Stande vom 10. M a r l i 
1943 zu Erfolgen haben und daß die voretj 
wähnten beiden Meldepflichten kraft Gesetze!, 
bestehen. 

Lehrgang Oer HJ.=Führer 
In der Zeit vom 1. bis 15. Apr i l 1943 wird, 

für 60 HJ.-Führer des Bannes 908 — Lent 
schütz — in der Inspektionsschule, Jugend 
straße 14, ein Führerschulungslehrgang durch 
geführt. Bannführer Fenske, der bereits dU 
HJ.-Banne 663 — Litzmannstadt-Stadt, und l t at tge l 
664 — Litzmannstadt-Land, führt, hat nunmeW r j e u t sc l 
aUCh d l P F f i h r i m f T Hno Rannttc T n^t i -A. 1 !» -auch die Führung des Bannes Lentschütz ü b e n K 

nommen, Dieser Lehrgang wird von ihm s e b s " a J , 
OELPITPT. I S C h l o s s geleitet. 

Diese 60 Jungen sind größtenteils zum er 
sten Male in einem Schulungslehrgang zusam 
mengefaßt. Sie erhalten hier das nötige Rüst 
zeug für ihre Aufgaben innerhalb ihrer Ein 
heiten. Nach dieser zweiwöchigen Schulunc _ . 
werden die Jungen mit Schwung und Eifer ai S o n n t a ! 
ihre Arbeit gehen. KW ' c h e r t s v 

Schaukochen. Zur Zeit werden Stinte an 
geboten, kleine Fische, die bei den Haus-, , 
frauen nicht sehr beliebt sind. Es wird beinJ S c 

nächsten S r h a n l r n r h , , , , u . n a t e er 
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Zwei der EHW.-Schwelne auf dem Anmarsch 
(Auln. Bell) 

portmittel schaffen kann. Man kann jedenfalls 
sicher sein, daß in dieser Hinsicht alles getan 
wird, was sich ermöglichen läßt. 

Das' Ernährungshilfswerk Ist el:. Triumph 
der Organisation. Es schafft fast aus dem 
Nichts heraus große Werte. Man kann sich 
leicht ausrechnen, was eine so groll-: Zahl fet­
ter Schweine selbst für eine große Stadt be­
deuten könnte. G. K, 

nächsten Schaukochen der Hauswirtschaft­
lichen Beratungsstelle, Adolf-Hitler-Str. 126,, 
em Donnerstag, 10.30 Uhr beginnend, gezeigt^ 
wie sich aus den Fischen Skumbria, ein ost 
deutsches Nationalgericht, das namentlich des 
Ostpreußen gut bekannt sein dürfte, bereiten 
läßt. Auch sonst wird noch einiges gezeigt-
Aber Löffel für Kostproben nicht vergessen! 
Am Donnerstagnachmittag von 16 bis 19 Uhr 
werden Oberhemden ausgebessert. Material 
muß mitgebracht -werden. 

Briefkasten 
C. t . Die angetragte Wohnung ist anzumelden. 

• D. H. Auch Wochenendhäuser müssen anys-meldet wer­
den, ganz gleich, ob sie heizbar sind oder nicht. 
. _ • „ ' • . B l e Nachricht stammte vom Deutschen Nachrich­
ten-Büro in Berlin' SW 08, Charlottenstr. 15 B. 
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D i e D r i t t e V e r o r d n u n g zur D u r c h f ü h r u n g dar 
Gewinnabführungsverordnung v o m K . M I N 1948 
zeigt gegenüber dem A u f b a u und d e m W o r t l a u t 
der Ersten Gewinnabführungsdurchführungsverord­
nung n u r ger inge Änderungen . I n der V e r o r d n u n g 
sind auch die Vorschr i f ten entha l ten , dlo f ü r die 
eingegl iederten Ostgebiete gel ten. G e w l n n a b f ü h -
rungspf l lcht f ü r 1942 besteht grundsätzl ich nur 
dann, wenn die folgenden Voraussetzungen er fü l l t 
s ind: 1. Es k o m m e n nur gewerbl iche Unternehmer 
In Betracht (natür l iche Personen, Personengesell-
schaften und Körperschaften) . 2. D i e gewerbl ichen 
E i n k ü n f t e müssen I m Ka lender jahr 1942 oder W i r t ­
schaftsjahr 1941 /42 m e h r als 20 000 R M . betragen ha ­
ben (Mlndestbetrag) . s. D ie gewerbl ichen E inkünf te 
müssen I m Wir tschaf ts jahr 1942 m e h r betragen h a ­
ben als 20 v . I I . des Etnhcltswertes des gewerb l i ­
chen Betriebes. 4. D i e gewerbl ichen E i n k ü n f t e m ü s ­
sen m e h r als 7 v. H . des Umsatzes betragen haben, 
w e n n es sich u m Elnzelhandelsunternehmen h a n ­
delt . E lnzelhandclsunternchmen I m Sinne der V e r ­
ordnung sind U n t e r n e h m e n , d ie Mi tg l ieder einer 
Wir tschaf tsgruppe der Reichsgruppe H a n d e l sind 
und bei denen der Umsatz I m Einzelhandel über­
wiegt . — D i e I n Z i f fe rn 2 bis einschl. 4 genannten 
Vergleichsbeträge stel len Verglelchszahlen dar, von 
denen der U n t e r n e h m e r nach setner W a h l G e ­
brauch machen k a n n . D i e Verßlelchsbetträge erhö­
h e n sich bei E lnzc lkauf leutcn u m 10 000 U M . und 
bei Personengesellschnftcn u m 10 000 R M . fü r Joden 
M i t u n t e r n e h m e r , höchstens aber u m 80 000 R M . 
U n t e r Z i f fer 8 "ist als Vergleichsbetrag 20 v . H . des 
Etnheitswerts genannt worden . D e r E i n h e i t s ­
w e r t eines Gewerbebetr iebes stel l t d ie Summe 
al ler dem Betr iebe eines Gewerbes als H a u p t z w e c k 
dienenden, d e m Betr iebsinhaber gehörenden W l r t -
schaftsgüter (Anlagevermögen und U m l a u f v e r m ö ­
gen abzügl ich Schulden) dar, w o b e i die B e w e r t u n g 
der einzelnen Wir tschaftsguter auf den Stichtag 
( 1 . Januar eines Jahre?) er fo lgt . D i e z u m Betr iebs­
vermögen gehörenden Grundstücke w e r d e n In E r ­
mangelung von E inhei tswer ten f ü r das G r u n d v e r ­
mögen m i t sogenannten HUfawer ten festgestellt . 
D e r E inhei tswert (H i l fswer t ) fü r daa Betr iebsver­
mögen Ist in den eingegl iederten Ostgebieten In 
der Regel n u r dann festgestellt worden , w e n n der 
W e r t des Betr iebsvermögens m e h r als 250 000 R M . 
hach d e m Stande v o m 1. 1. 41 betragen hat . Be lm 
Unterschre i ten der Grenze von 250 000 R M . w i r d 
deshalb I m Fal le der Gewlnnabführungspf l lcht der 
E inhe i tswer t (H i l fswer t ) f ü r das Betr iebsvermögen 
besonders festzustellen sein. A ls Einheitswert 
k o m m t der zu Beginn des Wir tschafts jahres 1942 
gel tende Einhei tswert in Betracht . Das k a n n der 
auf den 1. 1. 41 oder der auf den 1. 1. 42 ( Im Fal le 
d e r For.tschreibung) festgestellte E inhei tswert sein. 

B e i s p i e l e : 1. E i n E tnze lkaufmann hat In 
1142 gewerbl iche E i n k ü n f t e In Höhe von SO 000 R M . 
erzielt . K r v.^' i l t als Verp le lehsz l f r 20 v. H . de-
Ein»«'-'- .-..-il-, seines gewerbl ichen Betriebes. A n -

Fragen der Gewinnabführung 1942 
genommen daß der letztgült lge Einhei tswert fü r 
b r « » n h I ? 8 , l l n flUf d e n * ' 4 2 1 M O u 0 R M -. . . . . . . V » » , . d i u u c i i l . 1. 12 12U.000 K M . 
betragen hat . D e r Verglelchsbetrag e rmi t te l t sich 
w i e fo lgt : 20 v . H . von 120 000 » 24 000 R M . , z u ­
zügl ich 10 000 R M . m 84 000 R M . Z u r E r m i t t l u n g der 
außergewöhnl ichen Gewlnnstelgcrung sind gegen­
überzuste l len: das gewerbl iche E i n k o m m e n m i t 
50 000 R M . und 34 000 R M . , das macht 16 000 R M . 
(außergewöhnl iche Gewinnstelgerung) . D i e G e w i n n ­
abführung beträgt 15 v . H . von 18 000 U M . »»4000 R M . 

2. E i n Einzelhandelskaufmann, bei dem der U m ­
satz I m Einzelhandel Uberwiegt, erz ie l t I n 1941 
einen G e w i n n von 40 000 R M . Er w ä h l t als V e r ­
glelchsbetrag 7 v . H . von 400 000 R M . Umsatz » 
28 000 R M . D i e außergewöhnl iche Gewinnstelgerung 
errechnet sich w i e fo lgt : 40 000 — (28 000 + 10 000 
•m 2000 R M . Gewinnabführung 25 v . H . von 2000 
— 500 R M . 

8. E ine dreigl iedrige O H O . weist e inen G e w i n n 
von 100 000 R M . aus. Sie wähl t , als Verglelchsbetrag 
20 v . H . des Einhei tswerts auf den 1. 1. 42 (E in ­
heitswert 300 000 R M . ) 20 V . H . von 300 000 » 80 000 
R M . D ie außergewöhnl iche Gewinnstelgerung er ­
rechnet sich w i e fo lgt : 100 000 — (60 000 + 30 000 
— 10 000 R M . davon 15 v . H . = 2500 R M . 

4. E ine A G . erz ie l t In 1942 ein steuerpfl ichtiges 
E i n k o m m e n In Höhe von 200 000 R M . D e r a m 1. 1. 42 
geltende Einhei tswert beträgt 800 000 R M . D ie 
außergewöhnl iche Gewinnste lgerung errechnet sich 
Wie fo lgt : 200 000 —(20 V . H . von 800 000) = 40 000 
R M . — Bei den Körperschaf ten Ist eine Erhöhung 
de» Vergleichsbetrags nicht vorgesehen. D i e G e ­
w innab führung beträgt SO V. H . von 40 000 H M . 
— 12 000 R M . 

D i e U n t e r n e h m e r haben grundsätzl ich w i e bis­
her den Gewlnnabführungsbctrag a u f G r u n d der 
abgegebenen Steuererk lärungen selbst zu ermi t te ln 
und die zwei ' Vorauszahlungsbeträge zu entr ichten. 
D ie erste Vorauszahlung Ist a m 10. M a l und die 
zweite a m 10. August 1943 fä l l ig . E i n e besondere 
Gewtnnerml t t lüngserk l f l rung Ist rege lmäßig - nicht 
abzugeben. A n t r ä g e auf eine besondere E r m i t t l u n g 
des Gewlnnabführungsbetrages (Berücksichtigung 
von Elnhcltsprelsl lcferungen u n d von Ausfuhr l le fe -
rungen) oder auf Berücksicht igung außergewöhn­
l icher Verhältnisse sind spätestens a m 1. M a l 1948 
be im F inanzamt zu stel len. D i e F inanzämter wer ­
den voraussichtl ich w i e I m vor igen Jahr den ge-
wlnnabführungspf l lcht lgen gewerbetre ibenden U n ­
ternehmern d ie abzuführenden Vorauszahlung»--
betrage mi t te i l en . O S t l . R e h e r I 

D i e Relehsstelle f ü r Edelmeta l le hat e ine Be­
kanntmachung veröffent l icht , durch die die Gült ig^ 
ke l t der den Zahnärz ten und Dent isten ertei l ten 
Al lgemeinen Genehmigungen A und C zum E r ­
werb vpn Go ld bzw. z u m E r w o r b von A l t - und 
Brurhgold u m ein Jahr — fü r Zahnärz te bis 81. 3. 44, 
für Dent isten bis 30. 6. 44 — ver länger t w i r d . 

Drei Gemobnhetteoerbrecher hingerichtet 
Unverbesserliche Elemente werden im Interesse der öllentlichen Sicherheit ausgemerzt p.sn i ' t , r 

n Salzbi 
Namen wurde er nunmehr vom Sondergericht iarnmei 
in Posen zum Tode verurteilt. Das Gericht itraße 2 t 
begründete das Urteil damit, daß der Ange- JJf,r ? " M I 

klagte zu den arbeitsscheuen Polen gehöre, g VP 
die «ich nicht In die deutsche Ordnung fügen t*^ü*" 
wollen. Das Umherziehen mit allerlei Gesin- | e r e ^ u 

del, insbesondere auch der Verkehr mit dem HJitig. _ 
Schwerverbrecher Jordan, und der schwung- Jh.r Frei 
hafte Schwarz- und Schleichhandel, den der t ie r janj 
Angeklagte unter Forderung wucherischer w Kdb 
Preise betrieben hatte, beweisen, daß er zu j t u c k un 
den Elementen gehört, gegen die nur mit den p i i 
schwersten Strafen vorgegangen werden kann, f> . • n 
und die rücksichtslos beseitigt werden ' Jugendll 
müssen. j", C h k I i 

Seine Gellebte, die Leokad'a Mlchalak, geb. ,30171 
Rybarczyk, die ihm gelegentlich Beihilfe gelel- Jr'n'ap; J 
stet und selbst mehrere gestohlene Kleider- jävarlari) 
karten an sich gebracht hatte, kam mit drei [estorhor 
Jahren Straflager davon. f «pltol, ! 

Eine Einbrecherbande hatte seit dem Som- 20 Uhr 
mer vorigen Jahres den Kreis Posen unsicher löffilhrun 
gemacht. Zu ihr gehörten die Polen Stanislaus J f u H , e / r 

v-..1.1.1, . . - J r,_. .? ~ - — RltMtirto 

Der Pole Siegmund Murzek war bereits 
zur Polenzelt wiederholt zu längeren Frei­
heitsstrafen verurteilt worden, die er auch 
verbüßt hat. Wegen Diebstahls Ist er insge­
samt 14mal vorbestraft. Die Strafen haben 
jedoch keinen besonderen Erfolg gehabt. Als 
er bei Kriegsausbruch von den Polen aus der 
Haft entlassen wurde, mißbrauchte er die 
Freiheit alsbald zu neuen Straftaten. Nach­
dem er bei einem Diebstahlsversuch im Sep­
tember 1940 auf frischer Tat ertappt worden 
war, wurde er zu zwei Jahren und drei Mo­
naten Zuchthaus verurteilt. Im vorigen Jahr« 
gelang es ihm, aus der Strafhaft auszubre­
chen. Er beging wiederum eine Reihe von 
Diebstählen, konnte rber in- kurzer Zelt von 
der Gendarmerie festgenommen werden. 

Entsprechend dem Antrage des Staatsan­
walts verurteilte das Sondergericht den An­
geklagten als gefährlichen und unverbesser­
lichen Gewohnheitsverbrecher zum Tode. Bei 
der Urteilsbegründung wurde zum Ausdruck 
gebracht, daß alle verbrecherischen Elemente 
von der Ar t des Angeklagten, bei denen eine 
Besserung nicht mehr zu erwarten ist, und 
die Immer eine Gefahr für die Öffentlichkeit 
dai stellen werden, im Interesse der Allge­
meinheit rücksichtslos ausgemerzt werden 
müssen. 

Der Pole Roman Maslowski hatte eine un­
überwindliche Abneigung gegenüber jeder or­
dentlichen Arbeit. Er trieb sich seit 1940 un­
angemeldet im Warthegau umher, legte sich 
einen falschen Namen bei und wohnte ab­
wechselnd in Kellern und anderen Schlupf­
winkeln oder bei Bekannten. Seinen Lebens­
unterhalt erwarb er sich durch Schleichhan­
del. So gelang es ihm im vorigen Jahre, 60 
Lebensmittelkarten für Polen zu erwerben, 
für die er l» RM. bezahlte. Er verkaufte sie 
für 12 RM. ̂ weiter. Von einem polnischen 
Bäcker kaufte er unter der Hand einen Dop­
pelzentner Roggenmehl, und zwar das Pfund 
für 50 Rpf. Hiervon verkaufte er 50 
Pfund zu je 1,50 RM. an den bereits hin­
gerichteten polnischen Schwerverbrecher Jor­
dan, mit dem .er In näherer Führung stand. 
Den Rest des Mehle« verkaufte er zum glei­
chen Preise an andere Polen. Seine Geliebte, 
die Polin Leokadla Mlchalak, half Ihm dabei. 
Bei einer anderen Gelegenheit erwarb er für 
100 RM. Zigaretten zum Preise von 13 Rpf. 
das Stück. Es handelte 6lch um ganz bil­
lige Sorten. Er verkaufte die Zigaretten mit 
einem erheblichen Aufschlag welter. 

Wegen seines wucherischen Schleichhan­
dels und seines Umhertreibens unter falschem 

Kubiak und Franz Grupa. Sie gingen insbe- »• 
sondere auf Hühner- und Kaninchendiebstähle l " 0 c ] 1 ( ; n g t 

aus. So erbeuteten sie bei verschiedenen j , l f 

Landwirten eine erhebliche Anzahl von Ka- STropa, 
n'nehen und Puten. Der Pole Felix Bogus- J.15 l m , i 
lawskl hatte es mehr auf Schweine abgesehen. KtesConl 
Zusammen mit einem Mittäler, gegen den das Drache^ 
Verfahren noch nicht abgeschlossen ist, stahl L f ""l<'* 

• er im März 1942 aus einem unverschlossenen ( ! J e t t l - F 

Stall in Großdorf, Kreis Posen, ein etwa 2 . 2 ' f e * n u ' ' 
Zentner schweres Schwein, und in der Nacht Ii!*; 

17.11 
Dir" 

zum 18. September 1942 in Stubbenfelde ein bu' 
Schwein von 65 Kilo. Das Fleisch wurde zum }tf 
Teil im Haushalt verbraucht, zum Teil ver- '? i 

h 

'tt-Hlttlt 

?«ertor 
— . w «aiclmiilli 

kauft. K^tho W 
Kubiak, der schon einige Male vorbestraft gflast, / 

ist, wurde vom Sondergericht in Posen wegen B 17.30 t 
der Geflügel- und Kaninchendiebstähle zu 6 K j m m o i 
Jahren Straflager verurteilt. Lotto 

Franz Grupa, der noch sehr jung ist und K,11! 
auch ein .offenes Geständnis ablegte, kam mit 
3 Jahren Straflager davon. 

Verschiedene Helfer und Hehler, die die „ 
Bande unterstützt hatten, erhielten mehr- gtitt HjJ 
jährige Freiheitsstrafen. hhr«ll, v 

Boguslawskl dagegen, der sich nicht nur \%: 
des schweren Diebstahls, sondern auch eine» 
Kriegswirtschaftsverbrechens durch Beiseite-
SCHAFFUNG der beiden Schweine schuldig ge* 
macht hatte, der im übrigen auch schon w«' 
gen Diebstahls vorbestraft Ist, wurde zurr) 
Tode verurteilt 

Die Todesurteile sind bereits vollstreckt. 
Ke. 
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• 

Das Arbeitsamt für den Kreis Schieratz und 
Lask in Zdunska Wola mit rund 100 Gefolg­
schaftsmitgliedern gab durch eine einmalige 
Sonderspende seiner inneren Verbundenheit 
mit der Kampffront Ausdruck, galt doch diese 
spontan durchgeführte Sammlung unseren 
tapferen Stalingrad-Kämpfern, die ja das 
leuchtende Sinnbild des restlosen Einsatzes für 
Deutschland sind. Und sie wird sicher bei­
spielgebend für andere sein, denn die rund 
100 Gefolgschaftsmitglieder zeichneten wi .k-
lich einen Betrag, der sich sehen lassen kann: 
11 105 RM. Es kommen also Im Durchschnitt 
auf den einzelnen in dieser opferfreudigen 
Betriebsgemeinschaft mehr als 100 RM. Auch 
diese Spende, die den guten Geist unserer 
Heimatfront im Osten zeigt, ist ein neuer Aus­
druck der innigen Verbundenheit zwischen den 
einsatzfreudig für den Endsieg Mitschaffenden 
in der befreiten Ostheimat und den auch das 
Letzte, ihr Leben, für die Sicherheit des Groß­
deutschen Reiches opfernden Soldaten der 
Kampftruppe. Der Kreis Schieratz hat, schon 
nach den verschiedenen Einzelergebnissen 
zu urteilen, bei der begeistert aufgegriffenen 
Sammlung für die 6. Armee eine Haltung be­
wiesen, die Nachahmung verdient. 
Kaiisch 

J. Militärische Auszeichnung. Der Gefreite 
Wilhelm Schnepf, Sohn des bessarabien-
deutschen Umsiedlers Simon Schnepf aus Ki -
bitzfelde, Amtsbezirk Vogelsang, wurde we­
gen seines tapferen Einsatzes an der Ostfront 
mit dem Eisernen Kreuz 2. Kl . ausgezeichnet. 

Kutno 
Aus der DRK.-Arbeit In Kutno fand die Prü­

fung der Teilnehmer des vom 2. 2. bis 17. 3. 
stattgefundenen Ausbildungslehrgangs für das 
Deutsche Rote Kreuz statt. An dem Lehrgang 
hatten zehn Helfer, 22 Helferinnen und In ge­
schlossenem Einsatz 17 Kriegshilfsdienstmaiden 
teilgenommen. Sämtliche Teilnehmer haben 
die Prüfung bestanden. 

Konin . 
schw. Von der NSDAP. Am Sonnabend und 

Sonntag fand in der Kreisschulungsburg Rei-
chertswalde eine in Form einer Arbeitsgemein­
schaft durchgeführte Versammlung der Schu­
lungsredner statt, auf der der Kreisleiter sowie 
der Kreisschulungsleiter Dr. Mertz die einzel­
nen Schulungsthemen der nächsten drei Mo­
nate erläuterten und mit den Schulungsrednern 
durchsprachen. 

Auf einer Arbeltstagung des Kreisstabes der 
DAF. gab Kreisobmann Ullmann einige Ver­
änderungen in der Besetzung der Abteilungen 
und Fachschnften bekannt, die durch die Ein­
berufung mehrerer Sachbearbeiter notwendig 
wurden und jetzt durch ehrenamtliche Kräfte 
ersetzt werden. 

Dafür lehlte der Fremdherrschalt Verständnis — Aushub von Gräben war unterlassen 

Der Begriff „Polnische Straßen" war von 
jeher für jeden Verkehrsteilnehmer etwas Nie­
derdrückendes, ja etwas Beängstigendes. Es 
ist dabei ganz gleichgültig, ob man an die un­
passierbaren Landwege mit ihren tiefen Fur­
chen oder auch mit ihrer dünnen Flugsand­
decke, bei der zuweilen eine sogenannte Ver­
kehrsverbindung vom Wind verweht wurde, 
denkt, oder ob man die zwar mit Steinpflaster 
belegten, dafür aber um so holperigeren Land­
straßen sich vor Augen hielt. Sie waren eine 
Tortur für Mensch und Vieh, für jedes Ge­
spann und Fahrzeug ein schneller Verschleiß. 
Und in einem nassen Frühjahr oder einem 
frühen Herbst da war das bekannte „Ira-
Schlamm-Versinken" an der Tagesoi dnung. 
Und dies kam nicht von ungefähr, war nicht 

Art ein Stück technischer Deutschwerdung. 
Auch in den kleinsten Ortschaften gingen die 
Amtskommissare daran, Straßen anzulegen, zu 
verbessern. Dabei stand das Ziehen von Ab­
flußgräben, Einbauen von Durchlässen, Legen 
von Querrinnen vornan. So schuf deutsche 
Gründlichkeit nicht nur bessere, sondern auch 
stets gut abgetrocknete Straßen. Kn. 

Pabianice . 
B. Wechsel in der Leitung des Staatlichen 

Polizeiamts. Der Leiter des Staatlichen Polizei­
amts in Pabianice, Regierungsrat Sudau, wurde 
an das Polizeipräsidium Bromberg versetzt und 
verläßt demnächst Pabianice. Regierungsrat 
Sudau war seit September 1941 in Pabianice 
tätig. Er war zuletzt auch Führer der SA.-Stan-
darte Lask. 

W e / u n 

Wz. U-Boot-Fahrer spricht. Der Monat Apr i l 
bringt für den Kreis Welun verschiedene Ver­
anstaltungen. So spricht ein erfahrener U-Boot-
Fahrer an folgenden Orten: am 9. 4. 1943 in 
Welun, am 8. 4. 1943 in Weruschau, am 10. 4. 
1943 in Erzhütte. An allen drei Orten spricht 
der U-Boots-Maat Trings, Träger des Deutschen 
Kreuzes in Gold, über: „Meine Erlebnisse auf 
18 U-Boot-Fahrten gegen England." 

Adelnau (Kreis Ostrowo) 
Jl. Zur Hebung der Vlehwirlschalt. Der 

Amtsbezirk hat durch Anschaffung von ange­
körten Zuchttieren auch zur Hebung des Vieh­
bestandes beigetragen. So stehen jetzt neben 
14 Zuchtbullen, sechs Zuchtebern auch 47 Zie­
genböcke und zwei Schafböcke zur Verfügung, 
so daß auch in diesem Amtsbezirk nach und 
nach der Tierbestand rasserein werden,wird. 

Kempen 
bür. Kundgebungen der NSDAP. Vom 9. bis 

11. Apri l weiden im Kreise Kempen sich alle 
Deutschen in öffentlichen Versammlungen zur 
politischen Ausrichtung und zum Bekenntnis 
ihrer Treue zu Führer und Reich zusammen­
finden. Es spricht: am 9. Apt i l 19 Uhr Gaured­
ner Pahlke in Schemmingen, am 10. Apri l 16 
Uhr Gauredner Dr. Wendt in Wilhelrasbrück, 
am 10. Apr i l 20 Uhr Gauredner Dr. Wendt i n . 
Kempen, am 10. Apri l 20 Uhr Gauredner Krey-
sern in Bralin, am 10. Apr i l 20 Uhr Gauredner 
Pahlke in Altwerder, am 11. Apr i l 16 Uhr Gau­
redner Dr. Wendt in Luisenthal, am 11. Apr i l 
19 Uhr Gaurodner Dr. Wendt in Schildberg, 
am 11. Apri l 16 Uhr Gauredner Pahlke in 
Haideberg, am 11. Apr i l 19 Uhr Gauredner 
Pahlke in Dietrichsweiler, am 11. Apri l 16 Uhr 
Gauredner Kreysern in Hirscheck, am 11. Apr i l 
20 Uhr Gauredner Kreysern i n Reichtal, am 
11. Apr i l 16 Uhr Gauredner Krause in Treu­
weiler, am 11. Apr i l 16 Uhr Kreisredner Strödel 
i n Rundstädt. 

i . z . - s p c t t t r c m i q g c Um die Deutsdu» FußMteisferstoiffl 1 9 4 3 

Auch bei diesem seinerzeit In Osmolln (Amtslicz. 
Z d . u 1-1,.nun durchgeführ ten Straßenbau wurde 
zuerst fü r Entwässerungsgräben und Durchlässe 
gesorgt. ( A u f m : A . Schmelich) 

so sehr die Folge starker Niederschläge als 
vielmehr der Unmöglichkeit, das überschüssige 
Wasser In die richtigen Kanäle zu leiten. Ja, 
es fehlte den Polen das Verständnis dafür, 
daß der Straßenbau nicht zuletzt eine Frage 
der Entwässerung ist. Da stand dann das 
Wasser Tage und Wochen, riß Löcher in den 
Fahidamm oder den Sommerweg, ließ beim 
Trockenwerden die schweren Schlaglöcher 
noch verkrusten und — ruck, fest saß wieder 
ein Wagen I 

Während der Fremdherrschaft wurden auf 
weiten Strecken des heutigen Warthelandes 
die Gräben jahrelang nicht geräumt. An vielen 
Straßen fehlte der Aushub von Gräben über­
haupt, auf Hunderten von Kilometern Strecke 
war so eine regelrechte Entwässerung nicht 
vorhanden. 

Vergleicht man - diese Verhältnisse mit 
denen von heute, so muß man einen grund­
legenden Wandel feststellen. Die Straßenver­
besserungen im Warthegau verkörpern In Ihrer 

D i e Deutsche FuQbnllmelstcrschnft w u r d e schon 
I m letzten Jahr In stark vere infachter F o r m aus­
getragen; d ie Jeweils unter legene Mannschaf t 
schied aus. Daraus ergab sich ein A b b a u der Spiele 
von 83 auf 27. I n diesem Jahre Ist eine wei tere 
Anpassung an die gegebenen Verhaltnisse erfolgt, 
Indem bei der Paarung der Gegner Jeweils d i e 
Gaumclster gegeneinander gestellt w e r d e n , die be­
nachbarten Gauen angehären. I n dieser F o r m b e - / 
ginnt die diesjährige Meisterschaft a m nächsten 
Sonntag. Es begegnen sich in K ie l I m ersten Spiel 
der V o r r u n d e der S V . H o l s t e i n (Kie l ) , Meister 
von Schleswig-Holstein, und die T S G . R o s t o c k , 
der Meister von Meck lenburg . E ine Woche spä­
ter, am 18. A p r i l , geht das Rückspiel in Rostock 
in Szene. Der Sieger e r w i r b t die Berecht igung zur 
Te i lnahme an den F.ndrunden der Deutschen M e i ­
sterschaft, die wahrscheinl ich am 2. M a l Ihren A n ­
fang nehmen werden . 

Gaurundenkämpfe der Schützen 
A m vergangenen Sonntag fand der dr i t te dies­

jähr ige Start tag der Rundenwet tkämpfe der K l e l n -
kal lberschützcn statt. A u f den Schießständen der 
SchUtzengemcinschaft von 1824 L i t z m a n n ­
s t a d t herrschte reger Betr ieb. D ie 1. Mannschal t 
(Gauklasse) trug Ihren F e r n w e t t k a m p f gegen die 
Mannschaft der Reichsbahn-SG. Posen aus. K a m e n 
die i . i i . - i i i . ' M i r . l ä d t e r auf Insgesamt 658 Ringe, so 
w a r e n die Posener K a m e r a d e n glückl icher, da sie 
genau einen Ring mehr erre ichten, also 659. D ie 
2. und die 3. Mannschaft j ler Schützengem. 1824, 
deren Gegner die Schützengemeinschaften von P a ­
bianice und Ex in sind, k a m e n auf 594 bzw. 509 
Ringe. D ie 4. (Alters-) Mannschaft , die sich mi t der 
Mannschaft der Sch. -G. A lcxandrow maß, erreichte 
449 Rg. gegen 304 ihres Gegners. 

W e i t e r h i n schössen auch die Mannschaften der 
Post- und der Relchsbahn-SG. d ie fä l l igen F c r n -
w e t t k ä m p f e . D i e 1. Postmannschaft k a m auf 503 
und erzlelto damit zwe i Ringe mehr als Ihr Gegner 

Konstantynow, w ä h r e n d die 2. Postmannschaft 47S 
Ringe erreichte. Das Gegenergebnis der Reichsbahn 
Karsnice l iegt noch nicht vor. I m K a m p f gegen die 
Bürgerschützengl ldc Zglerz . deren Ergebnis auch 
noch nicht bekannt ist, erziel te die Relchsbahn-
SG. L i tzmannstadt 525 Rg. , die ferner noch den 
vom 28. 2. her rückständigen K a m p f gegen die 
Post-SG. nachholte und hierbei 488 Rg. schoß (ge­
gen 470 der Post). 

Die SG. Union 97 boxt am Sonntag wieder 
A m k o m m e n d e n Sonntag veranstaltet die SG. 

Un ion 87 wieder einen Boxtag. bei dem auch zwei 
Warschauer K ä m p f e r im Ring erscheinen werden , 
die h ier z. T . schon bestens bekannt sind. So w i r d 
V a r t a n l a n gegen den ebenfalls sehr schlag­
starken O e h m l g ( W M . , Union) In den H ing 
gehen und F 1 n k e w i r d den Warschauer H a ß als 
Gegner erha l ten . Ach t wei tere Paarungen von H J . -
Boxern vervol lständigen das P r o g r a m m , das den 
Boxf reunden wieder guten Sport br ingen w i r d . D ie 
Veranstal tung f indet In der Sporthal le u m 17 U h r 
statt. 

RSG. Ostrowo spielte gegen die Wehrmacht 
I m Rahmen der Veranstal tungen der Wehrmacht 

zugunsten des Kr legswinterhl l fswerkes t ra ten auf 
dem H o f e der Bismarckkaserne zwei Mannschaften 
der Reichsbahnsportgemeinschaft gegen M a n n ­
schaften der Wehrmacht zum H a n d b a l l - und F u ß -
ballfreundschaftssplel an . H ie rbe i konnten die 
Reichsbahner i m Handba l l mi t 12:6 und I m FuOball 
mi t 7:0 d ie Soldaten schlagen. 

Aus dem NSRL.-Krels Litzmannstadt 
Die Kanufahrer treffen sich am heutigen D o n ­

nerstag u m 20 U h r I m Sitzungssaal des N S R L . ( H a l ­
lenschwimmbad, D ie t r lch -Eckar t -S t raße 4a) zu einer 
wicht igen Zusammenkunf t , zu der al le Freunde des 
Wassersports ebenfalls eingeladen sind. 

T H E A T E R 

, Joater Moltkestr. Donnerstag. 8.4., 
39.30 Uhr Kreier Verkaut „Sulson 
0 Salzburg". - Freite*. 0.4.. 19.80 
Uhr F-Miote Fr. Verkaut „Die lu-
»tlge Witwe". - Sonnabend. 10. 4.. 
19.90 Uhr H-Miete Frelor Verkauf 
»Die lustige Witwe". - Sonntug 
1. 4.. 14 Uhr KdF. 0 Ausverkauft 
Webe In der Lerchengasse". — 
0.30 Utvr Kreier Verkauf „Saison 

I n Salzburg". 
JondergerlchtKammersplele, Genoral-LI tzmnnn-

''[Straße 21. Donnerstag. 8.4., 19.80 
phr E-Mleto Freier Verkauf „Früh-
rtück um Mltternncht". — Frel-
Wg. 9. 4., 19.80 Uhr D-Mloto Frelor 
(erkuuf. Zum letzton Male „Die an­
lere Mutter". Karten vom 25. 3. 
Ültlg. - Sonnabend, 10. 4., 19.30 

ler schwung- Ihr Freier Verkauf „Eluon Som-
rlel, den der Her lang". - Sonntag. 11.4.. 19.80 
wucher ischer IV KdF. 12 Ausverkauft „FrUli-
, daß er zu 
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V e r d e n kann, 
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ene Kleider- avarlaillm mit Joe Stoeckel, Trude 
:am mit drei [gstorherg. Churlott Daudert. 

«pltol, Ziethenstraße 41. 15, 17,45 
It dem Som- l 20 Uhr. Houto letzter Tag. Erst-
sen unsicher Mülhrung. Zweite Woche „Der 
len'Stanislaus Jj-kle Tag"., Ein Bavarlafilm 
ingen insbe- H MurtoHarell, Willy Birgel. Ewald 
^endiebstähle fer' A °K | e S'^f0 ,7,on B ? 1 ™ ^ ' u . - j Foohensehau. Kulturfilm. Vorver-erschiedenen 
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Ruf täglich ab 12 Uhr. 
j i ropa, Schloiiülerstraüo <)4. 14.30, 
J-15 und 20 Uhr. Erstaufführung 
nos Contloontal-Fllms In deutscher 
Wache: „Der goldene Schmel­
zung " ••• mit Fernnndol, Luise 
»Mettl. Regle Maurice Glelze. Vor-
ittknuf werktags 12 Uhr. 

l?tt-lliftlto, MelBtcrlutiiHKtruUo 7t. 
H«&0, 17.15 u. 20 Uhr „Ein Walzer 
ßU Di r " Ein Borlln-FIlm in ver­

s i e r t e r Erstaufführung mit Llzzl 
R»ldniilllor, Albert Mattorstock, 
R g t h o Weiser. Rudolf Platte. 
Bf'ast, Adoll - Hitler - StraUo 108 
" i 17.30 u. 20 Uhr. Ein Wion-Fllm 
J* in merl lebe" •••mit WlnnioMar-
fsj. Lotto Lang. O. W. Fischer u. a. 
Kj'Ifcr, Uii8chllnlol28. 15, 17.30 und 
^J jhr „W i r zwei" . " 
fco, Sclilugeteretr. 55. Beginn 
» 17.80 u. 20.30 Uhr „Die helm-
tj*e Grl l l ln" nach dem Roman 

Hugo Maria Krltz mit Marino 
JBJ?11- Wolf Albach-Retty, Paul 
(l>.V''lgor u. a. Kartonvorkaut ab 
'(!?!!: Uhr. 

I C n » , Ludendorffstrauo 74/76. 
b?' n n '- 15, 17.00 und 10.80 Uhr 
ffijndlscho .Grabmal". *»» 

M, i ' , ! y , l " K - lionirioü-StraUo 41). 
k "..10 und 20 Uhr „Eine Nacht 
^ k p 1 4 . ? . " ! m U Muillia Kokk und 

°r ötaal. 

•Ulm«.s:i , Buschllnle 178. 1R. 17.15 
19.30 Uhr „Der Pollzelfunk mel­
det". 
Muse, Brcslaucr Straße 173. 17.30 
u. 20 Uhr „Pollzollnspektor Var-
g a 8 w mit Glulto Donadio, Mariellu 
Lottl u. a. 
I'allailltim, Böhmische Linie Iii. 
Beginn: 15.80, 17.80 und 20 Uhr 
„Jagend". ••• 
Pulludlum, ßömlsche Linie 16. 
Donnerstag, d. 8. 4. 43 Jugendvor-
filhrung „Die Bremer Stadtmusl-
kuntori". Nur eine Vorstellung täg­
lich. Beginn 18.30 Uhr. Dlo Kasse 
Ist ab 12.80 Uhr geöffnet Preise: 
30. 40 und 50 Rpf. 
Roma,Heerstraße84. Beginn: 15.30, 
17.80 und 19.80 Uhr „Skandal um 
D u r a " . " 
Roma, Heerstraße 84. Donnerstag, 
den 8. 4. 43 JugendvortUhrung „Die 
Bremer Stadtmusikanton . Kur 
zwei Vorstellungen täglich. Beginn 
18 und 14.30 Uhr. Die Kasse ist ab 
12 Uhr geöffnet Preise: 30, 40 und 
50 Rpf. 
Wochensebau-Theater (Turm) 
Molsterhaussir. 62. Täglich, stünd­
lich von 10 bla 22 Uhr 1) Frau Im 
Kriege, .2) Vorhang uul Nr. 1; 
3) Sonderdlenst 604, 4) „Uta"-Ma-
gazin 113, 5) Neueste Wochen­
schau. 
Pabianice—CapItoL 17.15 (f. Polen) 
20 Uhr (f. Deutsohe) „Der zerbro-
chene Krug" * mit Emil Jannlngs, 
Kutno, Oütlandlheater. Beginn 
wochentags 17 u. 20 Uhr „Alarm 
im Warenhaus". 
Zdunska Wola, Lichtspielhaus 
14.30, 17 und 19.30 Uhr „Burg­
theater". " 
LOwenstadt Filmtheater. Am 8.4., 
um 17 und 20 Uhr „Gold In New-
Frlsco". • 

D A F.- A N Z E I G E N 
Sportamt 

NS0. „Kraft durch Frsuds". 
Am 18. April 1043 um 16 Uhr (Ohrt 
das Spottamt „KdF.'' erstmalig Im Stadt. 
Hallenbad. Dietrlch-Eckart-SttaBe. ein 
schwlmmleit der Betriebe unter dem 
Motto: „Betriebe schwimmen" durch. 
Ausschreibung: Einzelwertung: Brust­
schwimmen 50 m für Männer n. Frauen, 
Kraulschwimmen 50 m Idr Männer und 
1 m i h i , , Bcllcbigschwimmen fUt Männer 
Uber 35 Jahre. Stteckeniauchen. Oe-
samtweitung: Kameradschaltsstallel 
3 X 5 0 m; tfle Betriebe stellen sntwedet 
2 Männer und 1 Frau oder 2 Frauen und 
1 Mann; Ballitaltel; die Betriebe stel­
len entweder * Männer oder 4 Frauen 
oder eine gemischte Stadel. Flgutenle-

Sen, Lampionreleen usw. Für das 
chwlmmlest findet am Freitag, dem 

B. April, um 18 Uhr, eine Sportbc-
sprechunf! in unserer Dienststelle, Konig-
Helnrich-SlraBe 33, statt. Kameraden 
und Kameradinnen, die sich bereits 'ge­
meldet haben oder die noch daran teil­
nehmen wollen, müssen pünktlich er­
scheinen, da anschllcDena noch ge­
schwommen wird. "Eintrittskarten: Steh­
platz 75 itiii. und Sitzplatz 1,50 RM. 
sind noch beim Sportamt „KdF.", KOnlg-
Helnrich-Strafie 33. Fernruf 178-96 oder 
250 50. App. 23. zu haben. 

Sportamt 
NSO. „Kralt durch Freude". 

Für unsere Frauenmuslersport- und 
Fraucnschwlmmustcigruppen suchen wir 
geeignete Frauen und Müdcl. Gymnastik­
kittel und Tanzklcidcr stehen zur Ver­
fügung. Anmeldung beim Sportamt 
„KdF.", KflnlR-Helnrich-Straße 33, Fern-
ruf 178-98 oder 250-50. App. 23. 
Sportamt 

NSO. „Kraft durch Freude". 
Im Auftrage des Standortarztes findet 
Ende April ein Sportlehrgang für die 
sportliche Betreuung der Verwundeten in 
den hiesigen Lazaretten statt. Frauen 
und Mädel, die sich zur Verfügung stel­
len wollen, melden sich beim Sportamt 
„KdF.", König-Hcinrich-Stralle 33. Fern­
ruf 178-08 oder 250-50. App. 23. 

VOLKSB1LDUNGSSTÄTTB 
Litzmannstadt, MeisteihausstraBe 94, 

Fernrul 123-02. 
Muslkschulabtallung: Neuanmeldungcn tdr 
das Sommerhalbjahr werden entgegenge­
nommen. Lehrgänge für Anfänger und 
Fortgeschrittene (Einzel- und Gruppen­
unterricht) In Oisang, Klavier, Streich-, 
Holzblas- und Zupfinstrumenten und Mu­
siktheorie. — Splelgemelnschstt:, Laien­
musikern I lt hier Gelegenheit gegeben, 
Im Zusammenspiel unter Leitung eines 
erfahrenen Musikers ihre Kenntnisse zu 
erweitern. — Arbeitsgemeinschaften: 
1. „Oeschlchte der deutschen Musik im 
europäischen Raum". Uber die abend­
ländische Musikkultur In Wort, Ton und 
Bild. 2. „Allgemeine Musiklehr« I " , lUr 
Teilnehmer ohne Kenntnisse. 3. „Allge­
meine Musiklehre I I " tür Fortgeschrit­
tene. Der Arbeltskrell für „Tanz in der 
Gemeinschaft" (von Oymnaitik künstleri­
scher Art zur gestaltenden Bewegung) 
nimmt noch Teilnehmer sn. 
wtrkschaftan: Die Arbeitskreise Idr 
Zeichnen und Malm, Volkstümliches 
V.trh'.cii.iifc, (Basteln usw.) und Plasti­
sches Oestaltin (Modellieren) nehmen 
noch Teilnehmer auf. Meldungen lofort 
abgeben. 

„Lclstungsertüchllgungswerk" 
ün~Tc^tunescrtlJchtlgungswerk7BTnnV 
crzichungswcrkl der Deutschen Arbeits­
front, Meistcrhausstrafle , 4 7 , zwischen 
Spinnlinie und Dauzlger SlraBe lind 
nachstehende Lchrgemclnschaltcn in Vor­
bereitung: FUr den Kaufmann: Waran-
kundi Taxtll für den Einzelhandel. Vor-
kaulskund* (Ur Lebensmittel. Textll, 
Schuhwaren usw. Dauer: 15 Doppel­
stunden. Oebühr: 5 RM. Buchführung: 
Buchführung I. Stufe bis zur Buchungs-
sichcihelt. Dauer; 20 Abende. Gebühr: 
8 RM. Buchführung I I . Stufe bis zur 
AbschluBsicherhelt. Dauer: 20 Abende. 
Oebllhr: 8 RM. Buchluhrung I I I . Stute 
bis zur Bllanzslcherbelt. Dauer: 20 
Abende, Ocbilhr: 6 RM. Folgende Son-
dcriehrgemelnschatten werden durchge­
führt: ttlbstkaslinrichnung, Herstcllko-
slcn. Abrechnungsbogen, Statistik und 
Kontenplan. Dauer: 5 Abende. Gebühr: 
2 RM. Voraussetzung: Beherrschung der 
Buchführung. Dar Rachinsehlsbar (Ur 
den Kaufmann: Dai Wesen des Rechcn-
ichleberi. Übungen Im Einstellen und 
Abteien von Zahlen aul der gesamten 
Hauptskali. Dauer: 5 Abende. Gebühr: 
2,50 RM. Registratur und Kariiiwesen 
mit eingehender Bearbeitung des Ablage-
vcrtahrcni, dei alphabetischen Ablegern 
utw. Dauer: 10 Abende. Gebühr: 4 RM. 
Tilefondlenit: In dieier Lehrgcmcln-
ichaft wird auch die Besichtigung des 
Fernsprechamtes vorgenommen. Dauer: 
4 Abende. OebUhr: 2 RM. Formular­
wesen: Hierbei werden die Formulare 
der Post, Bahn, Bank und Gericht be-
iprochcn und deren Ausfüllung geUbt. 
Dauer; 4 Abende, Gebühr: 2 RM. Durch-

schrclbcbuchftlhrung. Dauer: 12 Abende. 
Gebühr: 5 RM. Stenografie: Stufe 1 und 
Ia bis zu einer SchreibgesdiwindiRkelt 
von 80 Silben. Dauer je Stulc: 20 
Abende. Gebühr le Sluic: 7 RM. Stu­
fe II bis zu einer Schrclbgeschwindlgkcit 
von 100 Silben. Dauer: 20 Abende. 
Qctiiibr: 7 RM. Ansdillcßend an diese 
Stenogratle-Lchrgemelnschalten ist den 
Mitgliedern der Deutschen Stenozrafen-
ichaft Gelegenheit gegeben, an Uoungs-
abenden die Leistungen zu steigern. 
Maschlnenschrelhin: 10 - Finger - Blind -
sebreibesystem. Nach der I. Stufe Be­
herrschen der Orundbegritlc. Dauer: 20 
Doppelstunden. GcbUhr: 8 RM. I I . Stufe 
Vervollständigung der Fertigkeit. Dauer: 
20 Doppelstunden. Gebühr: 8 RM. Den 
Teilnehmern Ist auch Gelegenheit gebo­
ten, die Schreibmaschinen-Lehrgänge In 
den Vor- und frühen Nachmltlagsstundcn 
zu belegen. Die deutsche Sprache In 
Wort und Schrift (Ur den Berul: I. Stule 
für Anfänger. Dauer: 20 Abende. Ge­
bühr: 6 RM. I I . Stule lür Fortgeschrit­
tene. Dauer: 20 Abende. Gebühr: 6 RM. 
Schreibe richtig deutsch: I. Stufe Vor­
aussetzung: Gute Kenntnisse in der 
Rechtschreibung. Dauer: 20 Abende. 
Gebühr: 6 RM. I I . Stufe. Dauer: 20 
Abende. Gebühr: 6 RM. Der neuzeit­
liche Brief: Dauer: 20 Abende. Gebühr: 
6 RM. Kaufmännisches Rechnen: Stu­
fe I Grundrechnungsarten. Drelsatz-Kct-
tenrechnung. Dauer: 20 Abende. Ge­
bühr: 6 RM. Stute I I Prozent- und 
Zinsrechnung: Dauer: 20 Abende. Gc­
bUhr: 6 RM. Stute I I I Sicherheit In 
Prozent-, Zins- und Diskontrechnung. 
Dauer: 20 Abende. Gebühr: 6 RM. Be­
triebswirtschaftslehre: Der kaufmänni­
sche Betrieb, Formen und Arten, die Be­
wegungen Im Betrieb, Plat ter und ge­
hemmter Verlauf von Warengeschäften. 
Dauer: 4 Abende. GcbUhr: 2 RM. Das 
Steuerrecht: Lohnsteuer. Einkommen­
steuer, Umsatzsteuer, Vermfigenssteuct, 
Gewerbesteuer. KOperschnftsstcucr usw. 
Dauer: 12 Abende. GebUhr: 5 RM. Ks-
marallstltche Buchführung: Dauer: 
7 Abende. Oehühr: 3.50 RM. Tech­
nische Lehrgemeinschaften: Technisches 
Zeichnen (auch fUr Frauen). I. Stufe für 
Anfänger (Maltalent Ist nicht erforder­
lich). Dauer: 24 Abende. GebUhr: 
8 RM. I I . Stule. Dauer: 24 Abende. 
OsbBhr: 8 RM. Technisches Rechnen: 
Voraussetzung: Reherrschen der Orund-
rechnuncsarten. Dauer: 20 Abende. Ge­
bühr: 6 RM. Blndungitehre für den 
Weber und Fachrechnen: Qrtindhindun-
gen, Lelnwandblndungcn, Köperbindun­
gen, Attasbindungen usw. Voraussetzung: 
Beherrschen der Grundrechnungsarten. 
Datier: 40 Abende. Grbühr: 12 RM. 
Strickereikunde. 10 Abende. Oebühr: 
5 RM. Sämtliche Lchrgemclnschatten 
kBnnen von Männern al l auch von 
Frauen besucht werden. Die Anmeldun­
gen müssen ncrsOnllch Im Lelstungscr-
tnrhtlrunnwerk vorgenommen werden. 
Fernmündliche Anmeldungen können nicht 
berücksichtigt werden. Dienststiinden: 
Montan und Donnerstag: von 8—12 und 
14—19.30 Uhr, Dlfnstai; und Freitag 
von 8—12 und 14—17.30 Uhr. 

N. S. R. L. 
Wasienportlir. Am Donnerstag, dem 
8. April 1943. um 20 Uhr. findet Im 
Sitzungssaal des Stadtamtes für Leibet-
Übungen, Dletrlch-Eckart-StraBc 4a, eine 
Besprechung aller wassersporttreibenden 
Volksgenossen Halt. Kanuten, Ruderer 
und Segler sind hierzu eingeladen. 

Der SportkrcisIUhrer. 
SO. Union 97. Heute. 10 Uhr, Plllcht-
Ubungsstunde fUr Boxer in der Stadt . 
Schwimmhalle, da Sonntag Boxkämpfe 
ausgetragen werden. 

U N T E R R I C H T 
Wer erteilt englischen und IranzOslschen 
Unterricht? Angebote unter 8394 an LZ. 
Suche Klavierunterricht im oder aus dem 
Hause. Angebote unter 8438 LZ. 
Ukrainische Konversation im Austausch 
gegen Deutsch gewünscht. Angebote un­
ter 8428 an die LZ. 
Englischer Unterricht In den Mittags-
oder Abendstunden zweimal In der Woche 
gesucht. Angebote u. 8400 an i./. 

V E R M I E T U N G E N 
Out niöiil. l - u. 2-Bett-Zlmmcr mit oder 
ohne Verpflegung zu vermieten. Ange­
bote unter 8383 an LZ. 
Mühl. Zimmer an ältere berulstätige Da-
me zu vermieten. Ang. u. 8424 an LZ. 
Zwei möblieru Zimmer (Wohn- u. Schlat-
zimmer). Schreibtisch. Fernsprecher, in 
Umgebung von Litzmannstadt lür sofort 
zu vermieten. Zuschr. u. A 1855 LZ. 
Mühl. Zimmer. Stadtmitte, an Herrn ab 
15. 4. zu vermieten. Angebote unter 
8451 an LZ. 
Ehepaar kann lür drei Monate Sommer' 
wohnung mltbcwohncn. Zuschriften un­
ter 8404 an LZ. 

M I E T G E S U C H E 
Herr sucht gut möbliertes Zimmer, 
geböte unter 8393 an LZ. 

Aii-

Ingenleur, solide, sucht dringend gut 
mbbl. Zimmer in gutem Hause. Preis­
angebote unter 8442 an LZ. 
Lagerplatz mit Wohn- und sonstigen Oc-
bäuden zu mieten oder kauten gesucht. 
Angebote unter 8439 an \.Z. 
Der Technische Uberwachungs-Vcretn 
Posen sucht lür leinen Dicnst-Personen-
krattwagen einen passenden Raum zu 
mieten. -Entsprechende Angebote zu rich­
ten an das Büro dei Vereins, Hont-
Wessel-StraBe 19. Rul 208-48. 
Out mBbl. Zimmer mit Bad, mögl. Stra­
ßenseite, Nähe der Hermnmi-üüring-Slr., 
sofort gesucht. Angebote unter 8417 
an die LZ. erbeten. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Berlin — Litzmannitadt. Biete ein oder 
zwei 2-Zimmer-Wohnungcn mit Bad, Bal­
kon in Berlin, gegen eine 3—4-Zlramer-
wohnung mit Bequemlichkeiten In Lltz-
mannstadt (gute Wohnlage). Angebote 
unter 8295 an die LZ. 
Chemnitz — Litzmannstadt. Neubauwoh­
nung In bester Wohnlage von Chemnitz 
gegen gleichwertige In Litzmannitadt zu 
tauschen gesucht. Angebote u. 8328 LZ. 
Tausche 4'/ f-Zlmmer-Wohnung mit Küche" 
Bad. 2 Kammern, gegen 3-Zlmmer-Wob-
nuug, Angebole u. 8322 an die LZ. 
Tausche meine 4-Zimmer-Wohnung, Vor­
zimmer und Küche, mit allen Bequem­
lichkeiten, gegen eine 2-Zimmer-Wohnung 
mit Küche und Bequemlichkeiten. Ange­
bote unter 8289 an die LZ. erbeten. 
Geräumige 2-Zlmmcr-Wohnung mit Kam­
mer, Bad, Zentralheizung, Warmwasser, 
gegen 3—4-Zlmmer-Wohnung mit Zen­
tralheizung zu tauschen gesucht. Fern­
ruf 117-88. 
Berlin — Litzmannitadt. Biete im Ber­
liner Villenvoiort komf. Wohnung, 4 Zim­
mer, «Mädchenzimmer, Bad, KUche, Zen­
tralheizung, (knien; suche eine gleich­
wertige 6-Zlmmer-Wohnung mit Garten 
In Litzmannstadt oder Umgebung. An-
geböte unter 8310 an LZ 
2 i / , Zimmer und KUche mit Bequemlich­
kelten im neuen Hause, Stadlmitte, zu 
tauschen gegen gleichwertige 4—5-Zlm-
mer-wohnung. Angebote u. 8348 an LZ. 

Litzmannstadt — Salzburg oder Nähe. 
Riete schöne 4-Zlmmcr-Wohnung mit 
KUche (Gas) und allen Bequemlichkeiten; 
suche schöne 3 • Zimmer - Wohnung mit 
KUche. Angebote unter 8334 an LZ. 
Tausche 3 sonnige Zimmer und Küche 
mit allen Bequemlichkeiten gegen 5 Zim­
mer und Küche Nähe Deutschlandplatz 
oder auch Heinzeishot. Angebote unter 
8301 an LZ. 
S-Zlmmer-Wohnung in Litzmannitadt In 
guter Lage gegen Wohnung in Leipzig zu 
tauschen gesucht. Ang. u. 8311 an LZ. 

V E R L O R E N 
Sonntag, d. 4. 4., 10—11 Uhr. Ist ein 
gelber Umschlag in der Straßenbahn 
Nr. 1 aul der Linie Zgierz—Radegast 
verlorengegangen. Bitte den Finder, 
diesen gegen gute Belohnung an die 
Gärtnerei I I . Frödenberg, Adolf-Hitler-
Straße 235. abzugeben. 
beschlittsausweli Nr. 138, ausgestellt 
vom Oberbürgermeister, Ernährung!- und 
Wirtschattsamt Lltzmanns'adt, des Kon­
stantin Glaser. Hermann-von-Salza-Str. S, 
verloren. 
Kleine rote Brlcltasche mit 5 Zulai-
sungsmatken am 5. 4. 1943 In Pabia­
nice verloren. Abzugeben Ludendorll-
straße 3, bei Fr.'Schöbet. Finder eibält 
100 RM. Belohnung. 
Lehensmittelkarten • Tasche mit Geld, 
Fleisch-, Fett-. Brot- und WelBbrolkar-
ten, aul den Namen Maria Lisowski lau­
tend. Albert-Breyer-Sttaßc — Ostlandstr. 
verloren. Oegcn Belohnung beim Pfört­
ner der Krelswaltung der DAF„ Albcrt-
Breyer-Straße 1, abzugeben. 
Schweinslederhandschuh auf dem Wege 
Scbtageter-, Adolf-Hitler-, Ulrlchvon-
Hutten-Str. am 5. 4. 1943 verloren. 
Gegen Belohnung abzugeben Ulrichvon-
Hutten-Straße 36 (Lebensmlttelgeichätt). 
Auswels der Deutschen Volksliste, aul 
den Namen Maria Wcndland lautend, 
verloren. Abzugeben Glaserstr. 18. W. 1. 
Brotkarte der Olga Wogner, Buschlinie 
38, W. 15. verloren. . 
Ausweis der Deutschen Volksliste 27 233, 
Auswelskarte vom Arbeitsamt und poli­
zeiliche Elnwohnererfassung auf den »'«-
men Bruno Jcneke verloren. Oegcn Be­
lohnung Robert-Koch-Straße 20, W. 15, 
abzugehen. 
Kuchenkarte der L. Skrzypczyk, StraBe 
der 8. Armee 111/9, zwischen „Savoy" 
und Postamt 2 verloren. Belohnung 
xogcilchctt, _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 
Verloren Volksliste. Haushallsliste, Ren­
t en ! ; , n ie Nr. 3197 sul den Namen lulle 
H e r r n . Litzmannstadt-Erzhausen. Kaisei-
Konrad-Straße 19, und Hausbaltslisle des 
Rclnhold Schmidt. Ehrlicher Finder wird 
belohnt. 
Fischkarte des Gustav Hein verloren. 
Qrlclburger Straße 28. 
Brstkart« des Otto Nietwald, Moltkestr. 
169. abhandengekommen. 
Auswelskerte der Ukrainischen Ver­
trauensstelle K—6133 der Ksenie Kon-
dros. Anhardstr. 23. W. 18, verloren. 
Hiushiltieuswelt auf den Namen Helmut 
Wagner den 25. 2. 1943 verloren. Llt i -
mannstadt. Danziger StraBe 15. W._21_. 
•lauer rechter Damcnledethandschuh mit 
totem Einsatz In der Adoll-Hitler-StraBe 
zwischen Schlageter- und Rotgarnstraje 
verloren. Gegen Belohnung abzugeben: 
Rotgarnstraße 6 (Hausmeister). 
Zwei Kohio'nkarten am 5. 4. 1943 abends 
zwischen 21.30 u. 22 Uhr von Rotgarn-
straße, Adolt-Illtlcr-Slr. bis Pstpr-vß?n-
Straße verloren. D:r ehrlich? Finder 
wird gebeten, diese gegen PMohnunfJ 
Masurcnstiaße 2/61 »\ .-.-g- t . n 



Y CHRISTA, unter viertes Kind 
. ' und dritte Tochter, wurde heute 
geboren. In dankbarer Freude: J o -
sei und Alma Tornesch, geb. 
Rulke, z.Z. II. Frauenklinik. Lilz-
mannstadt, den 7. 4. 1943. 

f A M I L l E N A N Z E m i i N A M T L I C H E B E K A N N 1 M A C H U N G E N 

V RENATE MARIANNE. Die Gc-
1 burt Ihres ersten Kindes zeigen 

In dankbarer Freude an: Herta 
V E n d • 1, geb. Peters, und Baurai 
V e n d o / . Lrlzmcrnnsladl N 18, Am 
Walde 40, den 7. April 1943. 

COA/s Verlobte grüßen: ELISA­
BETH THOMAS und ANDREAS 

WOLF. Tuschin Wald, Im März 1943. 

M M Unter Liebstes und Bestes 
IJkJU * a D e n w ' ' , u , s Vaterland. 
PCM Hart und schwer trat uns 

TTM die noch Immer unfaßbare 
Nachricht, daß unser lieber einzi­
ger Sohn, der Grenadier 

Bruno Elbich 
geb. 14. 12. 1023. am 17. Fe­
bruar 1S43 am Ladogasee den 
Heldentod starb. In tieler Trauer: 

Richard Elbich und Frau Klara, 
geb. Wlesnar, OroBtltern, Ton­
ten und Onk«l, Vettern und Neils 
und alle Verwandten. 

Litzmannstadt, 
Hermann-Göring-Straße 94. 
Zugleich trauern um Ihr liebes Oe-
lolgsdialtsmitglied 

BetrlebstUhrer und Ostolgichslt 
der Firma R. Zimmermann & Co. 

Hart und schwer trat uns 
die traurige Nachricht, daß 
unser einziger, hoffnungs­
voller Sohn und Bruder, der 

Oefralt« 
Harry Krause 

stud. Inn. 
geb. 27. 11. 1922, Umsiedler aus 
Blalystok, am 8. 3. 1943 bei den 
schweren Kämpfen sUdostwärts Orel 
sein Jungen Leben für Großdeutsch­
land hingegeben hat. 
In tiefem Schmerz beugen wir uns 
in den Willen des Allmächtigen. 

Rainhold Kraust u. Frau, Hertha, 
geb. Holtmann, Ruth Kraust, Lud­
milla Kraust. 

Litzmannstadt, Hermann-Oörlng-
Straße 89, W, 12. den 27. 3. 43. 

Wir erhielten die traurige, 
für uns Immer noch unfaß­
bare Nachricht, daß unser 
hoffnungsvoller, herzens­

guter einziger Sohn, der 
Otfr i l t t 

Wilhelm Huget 
Inhaber d u EK. 1 

Rückwanderer aus Lemberg. Im 
blühenden Alter von 27 Jahren 
an der Ostlront am 19. 3. 1943 
den Heldentod starb. 

In tiefer Trauer: 
Dlt Eltern Christian Hugtt und 
Frau Viktoria, gib. Kozakonski, 
und Schweiler Johanna. 

Litzmannstadt. Scharnhorstitr. 13. 

Wir erhielten die traurige, 
für uns noch Immer unfaß­
bare Nachricht, daß unser 
hoffnungsvoller, herzens­

guter, einziger Sohn, mein heißge­
liebter einziger Bruder, der 

Otfr i l t t 
Hermann Zarbock 

Im blühenden Alter von 21 Jahren 
getreu seinem Fahneneid In den 
schweren Abwehrkämpfen bei Sta­
lingrad am 12. 1. 1943 den Hel­
dentod starb. 

In tiefem, unsagbarem Schmerz: 
Elftrn und Schwtster ntbtt 
Verwandte und Bokonnte. 

Zglerz-Probosdiewlce 27. 

Nach Oottes heiligem Willen ver­
schied am 5. 4. 1943 nach kurzem, 
schwerem Leiden unsere gellebte 
Mutter, Oroßmutter, Schwester, 
Schwägerin und Tante 

Hatalie Josephine Holfmann 
gib. Sonntnbirg 

Im Alter von 80 Jahren. Die Be­
erdigung findet heute, Donnerstag, 
den 8. 4 .1043, um 18 Uhr auf dem 
Hauptfriedhof, Sulzfelder Str., statt. 

Dlt trauernden Hlntirbl l tbinm. 

Am S. 4. verschied nach schwerem 
Leiden mein herzensguter Mann, 
unser treusorgender Vater, Schwie­
gervater, Oroßvater. unier Heber 
Bruder und Schwager 

Wilhelm Thlem 
Im Alter von 65 Jahren. Die Be­
erdigung des teuren Entschlafenen 
findet Donnerstag, den 8. d. M., um 
16 Uhr von der Leichenhalle des 
ev. Friedhofs, Artur-Melster-Straße, 
aus statt. 

Dlt trauernden Hinterbliebenen. 

Nach Oottes Ratschluß verschied 
nach langem, schwerem Leiden am 
6. 4. 1943 unsere Hebt 

Paula Jesko 
gib. Janowskl 

Im Alter von 78 Jahren. Die Be­
erdigung findet am 8. 4. um 17 Uhr 
auf dem Friedhof Artur-Melster-
Straße statt. 

Dlt Famlllt. 

Allen, allen, die unserem gelieb­
ten, so frUb dahingeschiedenen > 

Prof. Dr. Leo Richter 
M i l i a r 

lo viel herzliches Oedenken nach­
gesandt und an unserem Schmerz 
so regen Anteil genommen haben, 
Insbesondere für die trostvollen 
Worte In der Kirche und am Grabe 
des Verewigten, unser Innigstes 
„Vergells Oottl" 

Dia tiefgebeugt« Famlllt. 

i ' r Relchsstuttitaiter Im Warttiegau (GauwohnungskommlsBar) 
Anordnung Uber die Meldepflicht von Wohn- und Oiichäftsrlumin. 

Vom 1 . April 1943. 
Auf Orund des § 1 der Verordnung zur Wohnraumlenkung vom 27. Februar 

1943 (Rclchsjcsetzbl. i s. 127) ordne ich an: 
I. Jeder Wohnungsinhaber, der übet mehr als eine selbständige möblierte oder 

unmöblierte Wohnung liir seinen e.genen Bedarl odei den seiner Familie verfügt, 
gleichgültig, ob im Relchsgau Wartheland oder Im übrigen Reichsgebiet, hat hier­
über s p ä t e s t e n s 

bis zum 10. April 1943 
eine Meldung an Jede untere Verwaltungsbehörde (l.andrat oder Oberbürgermei­
ster — Amt für Raumbewlrtschallung —) zu machen. In deren räumlichem Bereich 
er eine oder mehrere derartige Wohnungen besitzt. 

Für die Meldepilicht sind die Verhältnisse nach dem Stand vom 10. März 1943 
maßgebend. Voraussetzung fUr die Meldcpll.cbt Ist, daß es sich um Wohnungen 
Innerhalb des deutschen Kelches (einschl. des Protektorats Böhmen und Mähren) 
handelt. Als selbständig eilt Jede Wohnung, die mindestens eine eigene Koch­
gelegenheit hat und nicht Teil einer größeren Wohnung Ist. 

Das Rechtsverhältnis, auf Grund dessen ein Wohnungsinhaber Uber seine Woh 
nung verfügt, Ist lür die Meldepilicht ohne Belang. Auch Elgenheimbcsltzcr. In 
haber von Wohnungen im eigenen Hause und Untermieter sind also meldepflichtig 

Die Meldung' hat folgende Angaben zu enthalten: 
1. Name des Wohnungsinhabers, 
2. Bezeichnung der Lage der Wohnung nach StraBe, Hausnummer, Wohnungsnura 

mer, Stockwerk und Gebäudeteil, 
3. Oröße der Wohnung nach Zahl der Räume (einschl. KUche) und der Nebenräume, 
4. Angabe Uber etwaige gewerbliche oder berufliche Nutzung einzelner Räume, 
5. Rechtsverhältnis, auf Grund dessen die Wohnung benutzt wird, z. B. Miete, 

Wohnung im eigenen Haus. 
6. Name des Hauseigentümers, Vermieters oder des sonst Verfügungsberechtigten, 

7. Miethöhl (Mietwert), 
8. Zahl der Haushaltsangchörlgen einschließlich etwaiger polizeilich angemeldeter 

Untermieter und Untermleterlamlllen unter Angabe der von diesen benutzten 
Räumen. 

9. eine Erklärung darüber, welche Wohnung als Hsuptwohnung und welche Woh 
nung als Nebenwohnung angesehen werden soll. 
I I . Jede Einzelperson, die eine selbständige möblierte oder unmöblierte Woh 

nung Innehat, hat dies unter Angabe der Zahl der zu der Wnhnung gehörenden 
Räume und der etwa darin bclindüchen Untermieter und Untcrmleterfamllien 

spätestens bis zum 10. April 1943 
der Gemeinde (Oberbürgermeister, Bürgermeister, Amtskommissar — Amt lür 
Raumbewirlscbaltung —) zu melden. 

Als Einzelperson gilt der Mieler oder Benutzer der Wohnurg, wenn zu seinem 
Hausstand weder sein Ehegatte noch Verwandte, noch Verschwägerte von ihm ge­
hören. Meldepflichtig sind hiernach Insbesondere auch Lcdige 

Die Meldung hat die unter I Ziller 1—8 gclorderten Angaben zu enthalten. 
Verfügt eine Einzelperson Uber mehr als eine selbständige möblierte oder un­

möblierte Wohnung, so hat sie die Meldungen nach I und 11 dieser Anordnung 
getrennt zu erstatten. 

I I I . Verwaltungen und Betriebe des öffentlichen und des privaten Rechts, die 
sich In Räumen hellndcn, die ursprünglich als Wohnungen zu dienen bestimmt 
waren, haben dies 

spltisttns bis tum 10. April 1*48 
der Gemeinde (Oberbürgermeister. Bürgermeister, Amtskommissar — Amt Mir 
Raumbewirtschaltung — ) anzuzeigen. 

Der Meldepflicht unterliegen Insbesondere solche Räume, die bis zum 1. Sep­
tember 1039 Wohnzwecken gedient haben, später aber als Büro- oder gewerbliche 
Räume In Anspruch genommen sind. Die Tatsache, daß die Räume durch bauliche 
Veränderungen, z. B. Entlernung von KUche und Badezimmer. Wanddurchhrüche 
usw. ihres Wohncharakters entkleidet und zu Büro- oder gewerblichen Räumen 
umgestaltet snd, ist aul die Anzclgenpflicht ohne Einfluß. 

Die Anzeige hat folgende Angaben zu enthalten: 
1 . Name der Verwaltung, des Betriebes oder des Unternehmern; 
2. Bezeichnung, der Lage der zwcckcntfremdcten Wohnungen nach Straße, Haus­

nummer, wbhnungsnummer, Stockwerk und Gebäudeteil; 
3. Anzahl und Größe der in Anspruch genommenen Wohnungen nach Zahl der 

Räume und Nebenräume: 
4. Rechtsverhältnis, aul Grund dessen dlo Räume benutzt werden, z. B. Eigen­

tum, Miete, Pacht; 
5. Name des Hauseigentümers oder des sonst Verfügungsberechtigten: 
6. Miethöhe (Mietwert). 

IV. Enthält eine Meldung die geforderten Angaben nicht oder nicht vollständig, 
so hat der Mcldeplllchtlge auf Verlangen der unteren Verwaltungsbehörde bzw. der 
Gemeinde die Meldung unverzüglich zu ergänzen. Das gilt Insbesondere für die 
Mitteilung Uber Haupt- und Nebenwohnungen nach Ziffer 9. 

V. Zuwiderhandlungen gegen die Anordnung werden auf Orund des f 13 der 
Wohnraumlenkungsvcrordnung vom 27. Februar 1943 (Reichsgcsetzbl. I S. 127) 
mit Geldstrafe bis zu 150 RM. oder mit Halt bcstralt. 

Weitergehende Strafbestimmungen bleiben unberührt. 
Posen, den 1. April 1043. 

Der Gauwohnungskommissar. In Verttctung: gez. J ä g e r . 
Einheitlich« Formular! zur Erlilchttrung der Meldungen sind Im Amt für Raum-

bewirtschaftung, Dletrich-Eckart-Straße 9. erhältlich. 

Auf die GroßTerbraoaerRonierrkarten M T dTe VcrBraTfchereruppcn TT — V »erden: 
lür die Koiilcnkarten Uber 500 kg, Abscfan. 1 100 kg 
lür die Kclilenkarten Uber 1 000 kg, Abschn. l 2U0 kg 
für die Kohlcnkarten über 2 500 kg, Abschn. 1 500 kg 
für die Kohlcnkarten Uber 5 000 kg, Abschn. 1 1000 kg 
für die Kohlenkarten Uber 25 000 kg, Abschn. I 5000 kg 

Kohlen, bzw. Koks beliefert. Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß sich 
sämtliche Verbraucher bis spätestens 15. 4. 1943 beim nächstgelegcncn Kohlen­
händler mit Ihren sDmtllchtn Bezugsberechtigungen eintragen lassen müssen. 
Wann die Brennmaterialien beim Händler abgeholt werden. Ist gleich. Da Im'slaw Flchna ist nicht mehr Konkursvi 
neuen Kohlenwirtschaftsjahr die Zuteilungen geringer sein werden und keine Zu-1 wal l« . 
salzkohle bewilligt werden kann, haben die Verbraucher mit den BrcnnstoIIen | HRA. 1050: „Eduard Kurl, Taxtllgri1 

sparsam umzugehen. Die Verbraucher sind verpflichtet art- und sortenähnliche,handiung" In Litzmannstadt (Adoll-Hillj 

HUB. 8 7 9 : „Fllzhutfat-rlk Karl Cot 
ptrt AktlihgesiiliichaU" In Llliman 
STADL (Boclckcstr. 3). Durch BeschtJ 
des Amtsgerichts Litzmannstadt vom 
i- i-in. i 1941 Ist das KonkursverlahrJ 
nicht aufgenommen worden (§ 13 
ersten Durchführungsverordnung zur 
U. d. bürgert. Rechtspflege v. 15. 
1941 — RGBl. [,). Rechtsanwalt Bo| 

Der Relchsstntthalter Im Wartliegau — Landeswlrtschaltsamt 
Bekanntmachung über d l i Ungültigkeitserklärung von Elnknuliaiiswilun lür 

Flligirgischädigti. Die Fl.-Elnkaufsauswelse vom Landeswirtschaftsamt Posen 
mit den laufenden Nummern 12 001—13 000 sind gestohlen worden und werden 
hiermit für ungültig irktärt. 

Ich verbleie , allen Verkaufsstellen Im Rcchse.au Wartheland die Belieferung 
dieser Bezugsauswelse, und bitte die Verkaufsstellen im übrigen Reichsgebiet diese 
Bezugsausweise nicht einzulösen. Personen, die Bczugsauswelse mit den vorge 
nannten Nummern vorlegen, sind solort der Polizei zu Ubergeben. 

Posen, den 8. April 1943. 
Der Rclchsstatthalter Im Warthegau — Landeswirtschaftsamt. 

Brennstolte anzunehmen, da sie sonst nach Anordnung H 10 vom 22. 4. 1943, 
Seite 42, Abs. 3, ihren Anspruch aul Bclielcrung verlleren. Litzmannstadt, 
den 6. 4. 1943. Der Landrat des Kreises Lltzmannsladt — Wirtschaltsamt, 
Kohlenstelle. 

Der Landrut des Kreises Lentschutz 
Der von mir ausgestellte Ausweis der Deutschen Volksliste Nr. 106 300, für 

Stanislaw Bezler, geb. 14. 11. 1900 in Ousulin. wohnhalt In Litzmannstadt, (je 
neral-Lltzmann-Straßc 47, ist verlorengegangen und wird hiermit lür ungUllig er 
klärt. Jeglicher Mißbraudi wird strafredttlich verfolgt. Lentschutz, den 1. April 
1943. Der Landrai des Kreises Lentschutz, Zweigstelle Deutsche Volksliste. 

DIE G ß C 

KreUbauernschalt Lentschutz 
Bekanntmachung. Die Pferdeschätzungen lür den Kreis Lentschutz finden in 

Lentschutz jeden ersten Mittwoch jedes Monats statt. Es werden künftig nur 
Pferde geschätzt, die bis zum 15. des Vormonats der Krelsbauernschali vom Ver-
käulcr schriftlich gemeldet sind unter Angabc von Farbe. Geschlecht, Alter des 
Plerdes sowie Wohnort und Oemeinde des Verkäufers. Nächste Schätzung: Mitt­
woch, den 5. Mal 1943. Der Krelsbauernlülirer. 

- Der Landrat des Kreises Kempen 
Vlihsiuditnpollztllleht Anordnung 

Unter dem Rinderbestand des Gutes Kochel, Amtsbezirk Kempen-Nord, Ist der 
Autbruch des Milzbrandes amtstierärztlich festgestellt. Auf Qrund de« Vieh-
seucheugesetzes vom 26. 6. 1909 (RGBl. S. 519) und der Im Reichsgau Warthe-
land gellenden AusIUhrungsvorschrlltcn hierzu (Verordnungsblatt des Herrn Reichs-
siatthalters im Warlhegau Nr. 38/1940) werden zum Schutze gegen di i Wciter-
verbreltung des Milzbrandes folgende Maßnahmen angeordnet: 1. Uber die Stille 
des uulcs Kochel wird die Sperre verhängt. 2. FUr die abgesporrten Tiere müssen 
besondere Wärter verwendet werden, die keine Verletzungen an den Händen und 
sonstigen unbedeckten Köperteilen haben dürlen. 3. Die gesperrten Ställe dürlcn 
nur vom Besitzer der Tiere und dem besonders bestellten Watlepersoual betteten 
werden. Die Räumlichkelten dürlen von Personen mit Hohen Füßen nicht betreten 
werden. 4. Die milzbrandkranken und verdächtigen Tiere dUrlen nicht geschlach­
tet und Heilversuche an Ihnen nur von Tierärzten vorgenommen werden. 5. Milch, 
Haare und Wolle der kranken und verdächtigen Tiere müssen vollkommen un­
schädlich beseitigt werden. 6. Kadaver und Teile von solchen gefallener oder 
getöteter, kranker und verdichtiger Tiere, sind nach amtttlerärztllchcr Anweisung 
zu beseitigen. Das Abhäuten der Kadaver ist verboten. 7. Aus dem gesperrten 
Stall dürlen Tiere nicht entlernt werden. Kempen, den 5. April 1943. Der Landrai. 

Nr. 4411— 9 550 
i i 5681—10 580 
„ 1491— 2 900 
„ 6401—13 200 

Nr. 4001—4370 
„ 4331—1790 
„ 1411—1730 
„ 5331—5790 

Der O b e r b ü r g e r m e i s t e r L i t z m a n n s t a d l 
Nr. 129/43. Ausgab« dir Kohlenkirtin ftlr das Kohlinwlrtschatttjihr 1*43/44 

für die polnischen Selbstversorger. Die polnischen Selbstversorger erhalten die 
Kohlenkarten für das Kohlenwirtschaftslahr 1943/44 (lür die Zeit vom 1. 4. 1943 
bis 31 . 3. 1944) an folgenden Tagen nach nachstehende! Unterteilung: 

Mittwoch, den 7. 4. 1943 1 — 600 
Donnerstag, den 8. 4. 1943 601 — 1100 
Freitag, den 9. 4. 1943 1101 — 1700 

Die Ausgabe geschieht an den vorgenannten Tagen In der Zelt von 8 bis 15 Uhr 
In der Selbtsversorgerabtellung für Polen Im Ernährung!- und Wirtschaltsamt, 
Hermann-Oörlng-Straße 85, Zimmer 209, I I . Stock, Eingang 6. An nicht volljährige 
Kinder und an beauftragte Personen werden keine Kohlenkarten ausgehändigt. 
Ohne Vorlage des Selbstversorgerausweises werden keine Kohlenkarten ausgehän 
digt. Die Verbraucher haben «Ich solort nach Empfang der Kohlcnkarten, späte­
stens Jedoch bis zum 25. 4. 1943, b«l dem zunächst Honenden Kohlenhändler 
•inzutragtn. Verbraucher, dlt diesen Termin virsäumtn, vtr l l tr in den Anspruch 
auf rtchtziltlgt Btlltftrung. Litzmannstudt, den 5. April 1943. Der Oberbürger­
meister — Ernlhrungs- und Wirtschaltsamt. 

133/43. Ausgibt von Koch- und Räuchortlsrh. Deutsche Verbraucher, die 
bei nachstehenden Flschklelnvcrtellern eingetragen lind, erhalten ab sofort 
250 g Kochlisch aul den Abschnitt 4 der Fischkarte: 

Bauer, Erich Nr. 1591—3700 Fritze. Irma 

8raun, Else „ 3831—7330 Oampe. Hugo 

ruck, Robert „ 3091—7900 • Müller, Julius 
Clotuch. Irene „ 6 4 1 — 870 Schmidt, Rudolf 
Ernst, Elwira ,. 4341—8770 

Ferner erhallen die deutschen Verbraucher, die bei nachstehenden Fisch-
klelnvertellern eingetragen sind, ab solort 125 g Räucherfisch auf den Abschnitt 1 
der Fischkarte (Räucherfische): 

Bauer, Erich Nr. 1661—1980 Fritze. Irma 
Braun, Else ,. 3001—3320 Oampe, Hugo 
Bruck. Robert „ 3161—3480 Müller, Julius 
Clotuch, Irene „ 5 0 1 — 730 Schmidt, Rudolf 
Ernst, Elwira ., 3501—3820 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keines Anspruch 
auf Nachlieferung. Litzmannstadt, den 7. April 1943. Der Obcrbürgetmelstei — 
Ernlbrungsamt, Abt. B. 

Nr. 130/43. Säuglingsheim der t t ld t . Frauinlach- and Birufsfichschuli. Im 
Säuglingsheim der Stadlischen Fraucnlach- und Berufslachschule. Ardennenstraße 38, 
werden ab sofort gesunde Kinder Im ersten Lebensjahr aufgenommen. Ständige 
ärztliche Überwachung findet durch die Städtische Kinderklinik itatt. Verpfle­
gungssatz je Tag 3 RM. Anmeldungen Im Säuglingsheim, Ardennenstraße 38, Ruf 
215-41. Litzmannstadt, den 5. April 1943. Die Direktorin. Der Oberbürgermei­
ster — Städtisches Schulamt. , 

Nr. 12 7 743. Ordnungsstrafen. Wegen Verstoßes gegen die Verbrauchsregelungt-
stralverordnung habe Ich Ober folgende I n . Litzmannstadt wohnhalte Personen 
Ordnungsstrafen verhängt: Mit 300 RM. wurdt bestraft: Strohschein. Otto, Müller-
striße 38, well er Wurstwaren auf noch nicht gültig« Abschnitte der Flelschkarte 
Im Vorgrill abgegeben hat. Mit 250 RM. wurde bistraft: Oanske. Else. Helle 
Oassa 5. well sie widerrechtlich Splnnstolfwaren an Polen ohne Bezugsberechtigung 
abgegeben hat. Mit ISO RM. wurden bcstralt: Zinser. Margit, Buschlinle 256; 
Wasllewskaja, Josefa, Melsterhausstraße 108; Sobierajskl, Marlanne. MirktslraBe 
79, well sie berugsbeschränkte Erzeugnisse ohne Bezugsberechtigung erworben 
haben. Mit 120 RM. wurde bestraft: Müller. Genowcla. Dessaucr StraBe 33, well 
sie widerrechtlich Mehl erworben hat. Mit 100 RM. wurden bistraft: Nalbet, Sta­
nislaws, Töpfergasse 16; Panlewicz, Haiina, Hallesche StraBe 115: Chroszyntki, Mi­
chalina, well sie bezugsbeschränkte Erzeugnisse ohne Bezugsberechtigung erwor­
ben haben. Mit 80 RM. wurden beitraft: Przybylskl, Solle, Zeppergasse 16: Ko-
bus, Maria, Straße der 8. Armee 3; Glablnskt, Stefanie, Rundweg 7; Wllkewski, 
Michalina, Appellstraße 4; Skalski, Pelagla, Lehmweg 20. well sie bezugsbe­
schränkte Erzeugnisse ohne Bezugsberechtigung erworben haben. Mit 75 RM. 
wurd« battraft: Schindler. Cäsar, Klnzlngstraße 24, well er unrechtmäßig Fleisch 
erworben hat. .Mit 40 RM. wurden bestraft: Jabicckl. Stanlslawa. Horst-Wessel-
StraBe 3; Lewig, Franziski, WlnkelstraBe 5, well sie bezuesbeschränkte Erzeug­
nisse ohne Bezugsberechtigung erworben haben. Mll SO RM. wurden bestraft: 
Koßmann, Olga, Dragonerstraße 46; Olblnskl. Wlodzlmlerz. Trierer Straß! 12, wel 
sie Lebensmittelkarten widerrechtlich verbraucht haben. Mit 40 RM. wurden be­
stritt: Sielski, Wladyslawa, Ludcndorflstraße 45, well sie bezugsbeschränkte Er­
zeugnisse ohne Bezugsberechtigung erworben hat. Mll 30 RM. wurd« beitraft: 
Orablnskl, Andrzej, Babenberger Straße 3, well er unrechtmäßig Butter erworben 
hat. Mit 20 RM. wurden bestroll: Mamrot, Weronlka, Fchrrarnstraße 23; Orzy-
waez, Josefa, Gelscnklrchener Straße 30. well sie widerrechtlich Ihre Splnnslolt-
karten an fremde Personen abgegeben haben. Litzmannstadt, den 2. 4. 1943. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wlrtschaftiamt. 

Der Landrat des Kreises Lttzrnrinnstadt 
Bekanntmachung. Betrifft: Hauibrandvtrsorgung für da« Kohlinwlrtschatts-

Ithr 1943-44. Zur Bclielcrung werden ab sofort für die Verbrauchergruppe I 
die folgenden Abschnitte der Kohlenkarten freigegeben: 

Auf die Kohlenkarte D 1. Abschn. 1 50 kg 
auf die Kohlenkarte D 2. Abschn. 1 100 kg 
suf die Kohlcnkarte D 4. Abschn. 1 200 kg 
auf die Kohlenkarte P 1. Abschn. 1 50 kg 
auf die Kohlcnkarte P 2, Abschn. 1 100 kg 
aul die Kohlenkarte P 4, Abschn. 1 200 kg 

Der Bürgermeister Pablanlce 
Bekanntmachung. Betrifft: Ausgabt dir tplnnit i f fkir t tn ftlr Polin. Fttr die 

Bezirke West und Ost erfolgt die Ausgabe der Spinnstollkarlen lOr die In Arbelt 
stehenden Angehörigen des polnischen Volkstums In der Zelt vom Donnerstag, dem 
8., bis Sonnabend, dem 17. April 1943 Im Städtischen Wlrtschaltsuml, Alter 
Ring 2. Die Spinnstollkarten erhalten alle Angehörigen des polnischen Volks 
tums, die in Arbeit stehen, ihren testen Wohnsitz In Pablanice haben und pollze 
lieh gemeldet sind, und zwar: 1. Kindir vom 1. bU einschl. 13. Lebensjahre auf 
Antrag ohne weiteres; 2. Angehörige des polnischen Volkstum, dl« In Arbeit ste­
hen, und deren Ehelrauen; 3. polnische Hausangestellte Im deutschen Haushalt, auch 
wenn si« aus dem Generalgouvernement «tammin. Der Beschältigungsnachwels 
wird durch Vorlegung des Arbeltsbuches, der Arbeltskarte, der Beschäftigungs­
karte, der Meldekarte (Registrierkarte) oder Unterstfltzungskarte des Volkspllege-
amtes erbracht. Die Spinnstollkarten werden nur ausgehändigt, wenn die alte 
Spinnstollkarle abgeliefert und der Personalausweis und dl« polizeiliche Anmel­
dung vorgelegt werden. Bei Abholung der Splnnstoffkarfen für den gesamten 
Haushalt sind alle Personalausweise der Haushaltsmitglleder vorzulegen. Der 
Abholende muß sich außerdem noch selbst ausweisen. An nicht volljährig« Kin­
der und an bevollmächtigte Personen werden die Splnnstolfkarlen n i c h t ausge­
handigt. Die Ausgabe erfolgt: Am Donmretig, dam 8. April, von 8 bis 12 Uhr 
Bahnhof-, Beelhoven-, Dessauer Straße; von 14.30 bis l a i i i n : Seb.-Bach-, Dorf- und 
Prlnz-Eugcn-Straßc. Am Frtlt ig. dem ». April, von 6 als 12 Uhr: Feld-, Frlede-
rlcus-, Oteßerelstraßc und Irciheitsgasse; von 14.30 bli IS Uhr: Groschen-, Karls-
dorlcr und Parkstraße sowie Leuthen-, Potsdamer und Rlchtholengasse und Orttner 
Berg. Am Sonnabend, dim 10. April, von S Uli 12.30 Uhr: Preußische, Seydtltz-, 
Schienen-, Sparer- und WeberstraOe sowie Sdilageter-, Schützen-, Tannenberg, 
Tauben-, Teich- und Ziethengasse. Am Montag, dem 12. April, von 8 bis 12 Uhr: 
Alter Ring, Alte Stadtgrenze, Bohlcnweg, Armin-, Böhmersdorfer und Brombergcr 
Straße sowie Brunnengasse; von 14.IS bis 18 Uhr: Burgunder Straße sowie Uan-
zlger- und Eichengasse. Am Dlinslig, dem I I . April, von 8 bis 12 Uhr: Espen-, 
Oötterhain-, Jäger- und Kapellenstraße sowe Friedens-, St.-Oeorgs-, Hafer-, Heu-, 
Hinlere- und Kirchcngassc und Kiebitzweg; von 14.30 bis 18 Uhr: Dr.-Robert-KOCH-, 
Kraftwerk-, Lerchen-, Lehm-, Oen.-Lltzmann-, Litzmannstädter, Milch- und Redslner 
Straße «owle Krähen-, Lelnewebet-, St.-Michaeli- und Raingasse und Riptowltzer 
Weg. Am Mittwoch, dem 14. April, von 8 bis 12 Uhr: Nlbelungcnstraße und 
Schwabengaste; von 14.30 bis 18 Uhr: Roggen- und Schlachthausstraßc lowie 
Sandgruben- und Saradslncr Weg und Schulgass«. Am Donniritag, dem 15. April, 
von S bli 12 Uhr: Siegfried-, Stanfer- und Sudelenctraße sowie Strickeldreher-, 
Marla-Theresla-, Tiefe- und Töplergassi und Urnen- und Wlndmühlenweg; von 
14.30 hl« 16 Uhr: Tuschiner Straße und Tuchmachergasse. Am r-reitaj, oem 
14. April, von 8 bis 12 Uhr: Waldstraße; van 14.30 bis 18 Uhr: Wandaler Weg. 
Am Sonnabend, dam 17. April, von 8 bli 12.30: Treustädter, Winkel- und Ziegelei-
straOe. Die Ausgsbetage sind strengstens einzuhalten. Als Nachzügler können 
nur solche anerkannt und berücksichtigt werden, die den Nachwels erbringen, daß 
sie aus zwingenden Gründen verbindert waren, den bekanntgegebenen Ausgabe-
termin einzuhalten. Während der Ausgabetage bleiben dl« Büros des Städtischen 
Wirtschaltsamtes für alle anderen Zwecke geschlossen. Unaufschiebbare dringende 
Fälle können nur von 17 bli 18 Uhr. sonnabends, von 11 bis 12 Uhr erledigt 
werden. 

Betr.: Kohlenkarton für dt« Kohlonlahr 1943/44. Sämtliche Kohlcnverhrau-
cher — Deutsche und Polen — müssen sich bis spätestens 15. April 1943 bei 
Ihrem zuständigen Kohlenhändler, den sie bei der Antragstellung namhaft gemacht 
haben, eintragen lassen. Wer bis zu diesem Termin nicht eingetragen Ist, erhält 
für das 1. Vierteljahr keine Kohlenzuteilung. Die Anträge, die f. Z. abgegeben 
worden lind, befinden sich ebenso wie die Kohlenkarlen bereits bei den Kohlen­
händlern. Pabanlce, den 8. April 1943. Der Bürgermeister 

Der Bürgermeister Ostrowo 
Bekanntmachung. Betr.: Ausgab« dor ülir- Bad StflDaalnachwilikarli 1945. 

Für sämtliche Geflügelhalter des Stadtgebiet« Ostrowo wird die Eier- und Ge-
llügelnacbwelskarte 1943 durch die Städtische Bezugsdiclnstclle Ostrowo, Alt Ka­
uscha Straße 1, am Mittwoch, dem 14. April 194J, und Donneritag, dem IS . April 
1943 ausgegeben, a) Deutscht: Die Eier- und GcIlUgelnachweiskarto (Ur Deutsche 
wird In Zimmer 1 ausgegeben, h) Polin: l-'iir Polen wird die Karte In Zimmer 8, 
straßenweise ausgegeben. FUr Polen sind am Mittwoch, dorn 14. April 1943, dlo 
Steinen mit «in Anfingsbudtitabin A bis 6, und am Donnerstag, dem 15. April 
1943, dli straßin mit den Anfangsbuchstaben H hl« Z vorgesehen. Dlt Ausgab« 
dir Kartin kann nur während dir Ztt van 9 bis 12 Uhr vorgenommen werden. 
Nachmittags Ist dlt Karten- und Bizugschtlnitilli, wla Immtr, gsichlossen. Zur 
schnelleren Erledigung dir Ausgabi Isl ts unbedingt trlordirlleh, daß dli Haus-
haltikarti mltgibracht wird. Ostrowo, den 3. April 1943. Der Bürgermeister, 
gez. Kemmnltz. 

Bekanntmachung. Der Entwurf einer Salzung der Stadt Ostrowo Ober den An­
schluß der Grundstücke an die öffentliche Straßenreinigung vom 31 . 3. 1943 Hegt 
gemäß Ausl.-Anw. zu § 18 der Deutschen Ocmelndeordnung 14 Tage lang im Stadt­
haus«, Zimmer 28, während der Dienststunden, zu jedermanns Einsicht öffentlich 
aus. Beginn der Auslegungsfrist: 10. 4. 1943. Ende der Auslegungsfrist: 23. 4. 
1943. Ostrowo, den 5. 4. 1943. Der Bürgermeister, gez. Kemmnltz. 

H A N D E L S R E G I S T E R 
Amtsgericht Lltzmannsladt 

Fflr dl« Angaben In ( ) keine Oewähr. 
N e u « l n t r a g u n g « n : 

HRB. 74. „Fluggorätiwirk Otlillichaft 
mll hischrlnkttr Haftung" In Lllzmann-
stidt (Flottwellstr. 3/5). Gegenstand de« 
Unternehmens: Dlt Herstellung und der 
Vertrieb von feinmechanischen, optischen 
und elektrotechnischen Geräten elnschließ-
Hch dazugebbriger Teile, Insbesondere 
Ftuggeräten aller Art. Stammkapital: 
1 ooo 000 RM. Geschäftsführer: Marine­
baurat a. D. Direktor-Walter Raseuack, 
Berlln-I.ichterfelde-Wcst. Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung. Der Ocscllschalis-
verlrag Ist am 4. Dezember 1942 abge­
schlossen worden. Sind mehrere Oe-
schiittslührer bestellt, «o wird dlt Oe-
scllschalt durch zwei Geschäftsführer 
oder durch «Inen Geschäftsführer und 
einen Prokuristen vertreten. Prokuristen 
sind: Dr. Heinz Müller. Berlin-Wilmers­
dorf und Kaulmann Willy Kflhne, Berlin-
Friedenau, diesen Ist derart Prokura er­
teilt, daß sie berechtigt sind, die Oesell­
schaft gemeinschaftlich mit einem Oe-
schältslUhtcr oder einem Prokuristen zu 
vertreten. AM nicht eingetragen wird 
noch veröffentlicht: Bekanntmachungen 
der Oesellschaft erfolgen Im Deutsehen 
Rciehsanzelger. 

HRA. 30 (Zglerz). „0«br. Zimmermann 
K. • . " In Zglirz (Herstellung und Ver­
trieb von Band- und Flechtartikeln). 
Kommanditgesellschaft seit dem 1. Ja­
nuar 1942. Gesellschafter sind a) der 
Fabrikant Kurt Zimmermann In Wupper­
tal und b) Fabrikant Werner Zimmermann 
In Litzmannstadt. Dem Paul Becker In 
Wuppertal-Elberfeld l i t Einzelprokura er­
teilt. Zwei Kommanditisten sind beteiligt. 

HRA. 1102. „Bustav Paul, Buchhand­
lung" In Litzmannstadl (Adolf-Hitler-Str. 
Nr. 105). Inhaber Ist der Kaufmann Gu­
stav Paul In Lltzmannsladt. 

HRA. 1103. „Transport-, und Spidl-
tlonsuntgrnihmin Adalbert Wonsko" In 
Lltzmannsladt (Könlg-Helnrlch-Str. 28). 
Inhaber ist der Kaufmann Adalbert 
Wenske in Litzmannstadl. Der Ehefrau 
Emma Wenske, geb. Speldel, In Litzmann­
stadt Ist ElnzclpioKura erteilt. Per Inha­

ber Adalbert Wenske hat mll «einer Ehe-
Ir iu Emma, geb. Speldel, In Litzmann­
stadt im 15./28. 7. 1914 vor dem russi­
schen Notar Wlaslewlcz-Koscluklewlcz in 
Litzmannstadt einen Ehevertrag abge­
schlossen (Not. Rag. Nr. 3741). 

HRA. 1104. ,,FI«ltchz«ntral« Mintzal, 
Stephan, Pttznlk, Vogel 1 Langholt )r." 
In Lltzmannsladt (Ostlandstr. 112). Ge­
sellschalter lind die Fleischermeister a) 
Heinrich Mentzel, h) Alfred Stephan, 
c) Erwin Petznlk, d) Hugo Vogel, e) Ro­
bert Langhoff Jr., sämtlich In Litzmann­
stadt. Offen« Handelsgesellschaft. Die Oe­
sellschaft hat am 10. Juni 1940 be­
gonnen. Jeder der fünf Gesellschafter Ist 
zur Vertretung der Gesellschaft er­
mächtigt. 

V e r ä n d e r u n g e n : 
HRB. 19: „Baumwolllndustrli Thiodor 

Tlotztn 4 Ct. Aktiengesellschaft" In 
Littminnstadt (lmmelmannslraße S/8). 
Durch Beschluß der Hauptversammlung 
vom 18. 12. 1942 Ist die bilherlga Sat­
zung, zwecks Anpassung an das Deutsche 
Reefit, aufgehoben und eine neue Sal­
zung angenommen worden. Dadurch ha­
ben elm Änderung erfahren die Be­
stimmungen Uber: Gegenstand, Vorstand, 
Atilsichtsrat, Hauptversammlung und Be­
kanntmachung. DI« Oesellschaft wird, 
falls der Vorstand aus mehreren Perso­
nen besteht, durch iwel Vorstandsmlt-

I;lleder oder durch ein Vorstandsmitglied 
n Gemeinschaft mit einem Prokuristen 

vertreten. Der Aulsichtsrat kann bestim­
men, daB einzelne Vorstandsmitglieder 
allein zur Vertretung der Gesellschaft 
befugt sein sollen. Rudolf Weyer in 
Lltzmannsladt Ist nicht mehr Vorstands­
mitglied. Alfred Tlctzcn isl Vorsitzender 
des Vorstandes. Oegensland des Unter­
nehmens Ist letzt: Dia Herstellung und 
Vertrieb von Textilerzeugnissen Jeglicher 
Art. Die Oesellschaft Ist berechtigt, Im 
In- und Ausland Zweigniederlassungen zu 
errichten, sich bei anderen Unternehmen 
des In- und Auslandes zn beteiligen, 
solche Unternehmungen zu erwerben und 
zu errichten, sowie alle • Ocsch.'lfic. ein­
schließlich von Interessengemeinschafts-
vertrlgcn. einzugehen, die geeignet sind, 
den Ocschältszwccli der Gcscllsdult zu 
fördern. 

Str. 90). Der Ehelrau'Else Kurt, gl 
Reichen. In Lltzmamistadt und dem «ui 
haltcr Otto Kurt in Litzmannstadt 
Elnzclprokura erteilt. 

HRA. 1069: „Gebrüder Reinhold u 
Wllhtlm Crl ist l" In Lllsminnstl 
iSchlageterstr. 65 — Verkauf von Fisl « , _ . M I ± * „„ , 
waren). Der Martha Gricsel In LI «oottlltsi 2,so i 
mannstadt isl Einzelprokura erteilt. I I Rpf. Zellunsi 

H i ' l o s c h t n : 
HRB. SS: ,,Handelshaus Bnbr. Sir; 9 f i TalirtTfi 

und C«. 0. m. b. H. In Liquidation ** ° 
Lltzmannstadt (Buschlinie 81 — Bau] 
wolllmport). Die Liquidation Ist bei 
det. Die Gesellschall ist gelöscht. 

HRB.. 50: „Trikotagen und Sildj 
Indusirl« Aktlingtiil lschift" in Lltzmtr 
Stadl (Krclelder Str. 4). Die l'tokt 
der Frau Erna Polonsky, geb. LUrkel 
ist erloschen. Die Gcsellschatt Ist du! 
Beschluß der Hauptversammlung vom 
6. 1942 in die Einzellirma unter c 
Namen: „Trikotagen * Stldcnlnüust 
Erna Polonsky" In Lltzminnstadt un 
Ausschluß der Liquidation umgewand TtR.RJ„^.4A 

worden. (Gesetz Uber die Umwandln IJVttCUlb 
von Kapitalgesellschaften vom 5. 7. IE 
— RGBl. I, S. 569.) Als nicht C M 
tragen wird noch bekanntgemacht: D 
Gläubigern der Gesellschaft, die sich b j j a s K.ilse-i 
nen 6 Monaten nach der Bekanntmach« H _ 
der Eintragung des Umwandlungsl °*° j a p a n t s c l 
Schlüsse« zu diesem Zweck melden, März groOanc 
Sicherheit zu leisten, soweit sie nl P N D A D e z p m h 
Befriedigung verlangen können. I B " a e u ^ c m b 

Gläubiger werden hiermit auf die: s e h e n u r e n z e 
Recht hingewiesen. b e g a n n e n , dli 

HRB. 1 Fab.: „Wldzowir Biumschu m a c h t V e m l c l 
Oosollschaft mit beschränkter Hiltuni , t l , . 
Out Wldziw, Krils Lask. Die Gesi " « » o n e n gege 
schalt hat durch Beschluß Ihrer Oesi .Gange, 
schallsversammlung vom 22. 12. U Zu den IC8 
sich in der Welse umgewandelt, daß t . . _ i , r r i . n A r 

ihr vermögen unter Ausschluß der LU pamsenen Ar 
datian auf den alleinigen Oesellschaf k a n n t , d i e en< 
übertragen hat. Den Gläubigern der 1 1 _ d e r 
sellschall, die sich binnen sechs Mona'i?. u e r , I . w e l 1 

nach der Bekanntmachung der Elnl «JDerschrettunr 
gung des Umwandlungsbeschlussci in < Japanische SI 
Handelsregister zu diesem Zweck meld A l v a l , A N R U N R 
ist Sicherheit zu leisten, soweit sie nl Ya°n.al"'9r 

Befriedigung verlangen können, j n i s m a ß i g Klein 
Gläubiger werden hiermit aul die Jedoch i n zwe: 
Recht hingewiesen. I g e l u n g e n , dei 

N e u e i n t r a g u n g e n : w e s t l i c h A k v a 
HRA. 27 (Psblanle«): „Eli« «•> 1aTianiscJhf> H « 

seh«k" InPiblsnlct (Hludenbutgstr. 6 J ° I J a " ' s t ' " e Ha 
Ein- und Verksul von Obit und Oerath sammenqt ' / .oge 
Inhaberin ist Frau Else Kslonschek, l fensive qetrofl 
Noske. In Pablanice. } e g j a p a n

H

l s c h e r 

Amtsgericht Ostrowo. 25. März 19, Schwieriqkeite: 
N e n e l n t r a g u n g : . . „ « r . i , 

HRA. St (Ostrowo). Firma „Drog ™ s h ° h e A r « k 

Delta, Hugo Siebert" In oitrowo (Ar iden R u c k e n D I 
Hitler-Platz 35). Inhaber ist der 1 Gruppe w a r , v 
gilt Hugo Slebert. daselbst. schnitten, v ö l l l 

HRA. 58 (AO. Ostrowo). Neuem , 
gung. Firma Bernhard Danielscn (Eli , 
warenwerkzeug, Küchengeräte) In os 
wo (Adolf-Hltler-Platz 10). Inhaber 
der Kaulmann Bernhard Danielscn 
selbst. 

HRA. 57 (AO. Ostrowo). Neuelntragi „ 
Firma Heinrich Paducb, Ostrowo (Tal K i l o m e t e r nörc 
waren und Rauchernebcnartlkcl)^ intif t e t e n sie. N a c t 

d i e J a p a n e r gi 
d i e 50 K i l o m e t i 

ma Woldcmar Schmidt. K U N U N I N S - : e i n g e s c h l o s s e n 
F.lektrobcdarf, Wallen und MunKw„^.„ 
Dem Werklüitrer Oeorg Lutz. O s t r t | w u r Q o n - " r i t e ; 
Ist Prokura erteilt. w u r d e am 23. f. 

HRA. Hr. 2 (AO. ichlidbirg). I t e n Feindboote 
Hltr's Erb«n. Kachelfabrik und O f « n l f p n . . . H n 

gitchült In Schlldb.rg. Dem Dr. Paul J*, . a u I a e r Y 
tag in Schildberg Isl Prokura e r t » t a r k e g e g n e r i a 
Ostrowo. den 27. Februar 1943. vernichteten. A 
Amtsgericht. j t e n die Japan 
Amtsgericht Kallsch, den 3. April H Mavu-Gebirne 

N e u e i n t r a g u n g : » _ _ _ , • , 
HRA. 104 (Kallsch) seilen * D Bengalen, wodii 

Kaiistii (Handel mit Tcxtll- und r i j e r Rückzug al 
waren, Holstciner Straße 1). (i! K ä m p f e n bewäl 
Handelsgesellschaft seit dem 10. 1 Z u i . M M O N N R H A L I 
bruar 1940. Oesellschalter sind . , mmenarbeII 
Kaulleute Wilhelm Magnus Emil Sei und Luftstreitkr 
und Friedrich August Botn. beide M i t Nachdn 
K " 1 * * - V e r ä n d e r u n g : . Y « h a B » d i e bei 

HRA. SS (Kallsch) UltramarlnlaOoacntung, daB 
Kallsch. Inn. Wilhelm Schultz!. 1 
Kille Schultz«, geb. MUhlenbeck, l i t 
zelprokurlst. 

HRA. 44 (Kallsch) Hans Lang, Bi> 1 

dungiwirk Kallsch. Dem Horst Blih 
In Berlin SW 68 ist Prokura erteilt. 

HRA. 47 (Kallsch) Paul Meyer, Kai 
nie Prokura des Roll Hertmann Ist 
loschen. Frau Anna Mayer, geb. M( 
skl. Kallsch. Ist Elnzelprokurlstln. 

t ie Anfang lv 
Rücken des Fe 
die nördlich 
hm 8. März di 
eine über 1001 

Ist der Kaulmann Heinrich Paduch 
selbst. 

MRA, * • ( 0 . 4 . > w . V . . U 4 « , l t * f . 
ma Woldcmar Schmidt. Rundfunk 

Weltu 
Diplom 

D E N T I S T E N 
Drahlber/cftf 

Wie Tokio ! Habe mich In Alexundrow, 
Gartenstrnße 21 (bei Litzmf 
Stadt) als Dentist nledergelnsdle britischen r 
Ernst Gelshörer, Dentist. BehfMayu-Flufl im L< 
lung von Kraiikeokassenmltlden Japanlschei 
dorn. worden. Damit 

GESCHAFTS-ANZEIGEN Monsumstürme 
Ostasien voraus! 

Ihr Loa zur 1 . Kl. 9. I). Rl. geschaltet,- bei < 
ist in der Staatlichen Let t<, W | s c hen H » N 
Kinnohme Slma, Atioir-Hltler-Sti^ZZ|J„ A.A U 
149, für Sie gnrUckgelegt. H * e r

u

d e n d a d " r c h 
Sie es bitte bnld ab, der Post \ a u c h a n a " e n e 
dadurch viel Arbeit erspart, .troffen. Wieder I 
Die Gaststätte ' S t r a t e g i e d< 
„Zum Buchenland", Lltzraanns Der japanisch 
Horst-Wessel-Straße 34. bellhalb g a „ z besor 

Lotlerabtlille (bezußschelnfrd 
In verschiedenen Sorten Holet] 
Schuhmacher. Mustersendung et 
80, 100 RM. Fracht frei Nachnri 
Aufträge werden der Reihe 
mmgelührt. W. Wolter, Lcdcrab] 
Ledorstanznrttkel, Varel 1. Ol 
bürg, HindenburgBtrnße 17. 
VerdunkelungsroiloB 
in allen Breiten sind cltigetr 
bei Rudolf Mcicr U. Co., Meietor 
Straße 80 (Ecke König-Heil 
Straße). 
Grellen Sie zu, 
ein Lob der Reichslottcrle hat tj 
bo manchem viele Wünsche e{ 
8 RM. ausgeben — ein lim 
tacheB dalUr gewinnen, das ! 
doohl Bestellen Sie bald! Lose] 
den diesmal nnr n. Bcstllg. z u l 
Staatl. Lott.-Einn. .lungfor, Bröl 
Königstraß 8. P.S. Breslau f 
Ruf 505-44. 
Zur Rattenvertll ifi ing 
lt. Poüzelverordnung vom 5. 
11. 4. 194B empfiehlt zugelaj 
Rattcnpraparate die FacFidroJ 
Genß, Adoll-Hltler-Stroße 10? 

Oberall l iegen 
verstreut. I m „ 
•cblacht vom i-il 

http://Rcchse.au
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